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f * 2 
| Der König von Italien 
iſt geſtern Nachmittag von Peterhof abgereiſt. 
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe hatten 
ſich die Großfürſten, der Miniſter des Aeußern 
Graf Lamsdorff, Generale und andere hohe 
Würdenträger verſammelt, um das Eintreffen 
des Kaiſers und des Königs von Italien zu er ⸗ 
warten. Unter dem Voraufritt einer Eskorte 
der Leibwache langten kurz vor der Abfahrt 
des Hofzuges die Monarchen mit Gefolge an. 
König Viktor Emanuel verabſchiedete ſich von 
den Großfürſten, ſeinen beiden „Schwagern 
und Schwägerinnen und den übrigen Er⸗ 
ſchienenen, wobei er ſich mit dem Großfürjten- 
Thronfolger, dem Miniſter des Aeußern Gra⸗ 
fen Lamsdorff und dem italieniſchen Botſchaf⸗ 
ter Grafen Morra längere Zeit unterhielt, 
während Kaiſer Nikolaus eingehend mit dem 
italieniſchen Miniſter des Aeußern Prinetti 
ſprach. Bevor der König von Italien den Zug 
beſtieg, verabſchiedeten ſich die beiden Souve⸗ 
räne aufs herzlichſte. Nach wiederholter 
militäriſcher Begrüßung zwiſchen den beiden 
onarchen winkte der König nochmals aus 
dem ſich langſam in Bewegung ſetzenden Zuge. 
Vor der Abreiſe fand auf dem Balkon des 
großen Palais Familienfrühſtück ſtatt, an dem 
die beiden Kaiſerinnen, die Großherzogin von 
Oldenburg, die Großherzogin-Wittewe von 
Mecklenburg, die Herzogin-Wittwe von Koburg, 
die Großfürſten und die Großfürſtinnen theil⸗ 
nahmen, außerdem fand für das Gefolge 
Marſchalltafel ſtatt. 5 
Sowohl vom König von Italien wie vom 
Zaren ſind zahlreiche Ordensauszeichnungen 
verliehen, der König von Italien überwies 
vor ſeiner Abreiſe Ku Petersburger italie- 
niſchen Wohlthätigkeitsverein tauſend Rubel 
1 und den Armen Petersburgs zehntauſend 
Rubel. — In Petersburger Regierungskreiſen 
wird entſchieden beſtritten, daß bei Anweſen⸗ 
eit des Königs in Petersburg die albaneſiſche 
rage Gegenſtand irgendwelcher Beſprechung 
war, am allerwenigſten aber ſeien formelle Ab- 
machungen getroffen worden. 


* 


Deutſchen 


olksthum hat durch die Entſcheidung 
. Zweitheilung der dortigen Landes 
verwaltung nach dem Geſichtspunkt der Na- 
tionalität bei uns allgemeinere Aufmerkjanr- 


um ihr V 
über die 


* 


it als ſonſt erregt. In welcher Weiſe dieſer 
dampf von beiden Seiten geführt wird, zeigen 
* Mittheilungen des Allg. Deutſchen Schul⸗ 
Vereins an einem Beiſpiel, das für die dortigen 
8 ande überhaupt bezeichnend iſt. Auf die 
. iroliſche Gemeinde Pfatten hatten die 
| iſchen Feredentiſten längſt ihr Augen- 
gerichtet. Dank des dort üblichen 
Siege, de See 


auch aufs heilloſef 


1 


guy e bloßgeſtellt, da 

das 5 Element für nationale 
Arbeit, der deutſche Bauer, ſo gut wie fehlte. 

Zum größten Theil find italieniſche Kapita⸗ 
liſten Herren von Grund und Boden, und auch 

die deutſchen Großgrundbeſitzer nützen ihrem 
Volksthum vor allem deshalb nicht, weil ſie 

den billigen italieniſchen Arbeiter, der kommt 

und geht, faſt immer dem deutſchen vorziehen 

or albem der deutſche Pfarrer war es nun, 

der in Pfatten hier helfend eingriff. Mit ihm 
bemühten ſich angeſehene und national ge⸗ 

ü finnte deutſche Bürger um den Aufkauf von 
Großgrundeſitz vor allem aus italieniſchen 
nden und um Theilung und Verpachtung 

1 oder Verkauf der einzelnen Theile an deutiche 
auern. Ohne werkthätige Unterſtützung wei 

terer deutſchnationaler Kreiſe wäre das wohl 
vergebliches Mühen geblieben. Aber vor allem 
der Allg. Deutſche Schulverein leiſtete jo weit⸗ 
gehenden Beiſtand, daß trotz aller Schwierig ⸗ 
keiten Erfolge in dieſer Richtung erzielt wur⸗ 
den. Mußte der Geiſtliche vorher klagen, daß 
nach Verlauf von 7 Jahren von der urſprüng⸗ 
lichen Bevölkerung kaum noch ein Drittel vor- 
anden war, während die beiden andern 

| Drittel von neu Zugezogenen gebildet wurden, 
die ſich noch dazu zum Theil zwei, ja dreimal 

in dieſer kurzen Zeit einander gefolgt waren 


Nachbarskinder. 


Original- Roman von Irene von Hellmuth. 
Lein „Machdruck 2 | 
Eva wollte etwas erwidern, doch Hilda kam 


0 


ihr zuvor. „Wirklich nicht?“ lachte ſie etwas 
ſpöttiſch. „Na, das begreife, wer kann! Sie 


müſſen rein blind ſein, Doktor, wenn Sie noch 
5 nicht bemerkt haben, daß Eva eine großartige 
| Eroberung gemacht hat! Allabendlich um die 
| Dämmerſtunde, da können Sie ihn ſehen, wie 
er ſeiner Angebeteten Fenſterpromenaden 
macht und ſchmachtende Blicke auf das Haus 
wirft. Er muß furchtbar verliebt ſein, denn er 
beſitzt eine-Ausdauer, die wirklich bewunderns⸗ 
Werth erſcheint; er weicht nicht eher, bis die 
Dame ſeines Herz 
hat. Manche behaupten ſogar, daß beſagte 
Dame gerade dann immer mit einem Krug 
zum Brunnen geht, wenn „er“ in der Nähe 
a Eine ganze Woche lang war er verreiſt, 
n aber ſeit geſtern iſt er wieder hier, hoffent⸗ 
lich läßt Du den Aermſten nicht allzu lange 
N machten!“ Hilda lachte laut auf und ver⸗ 
) lachte, indem ſie näher trat, den Arm um die 
cblante Taille der Freundin zu legen, doch 
dieſe machte ſich unwillig los, während fie ge- 
gert hervorſtieß: „Wie häßlich von Dir, die 
Sache in ſolchem Lichte l 
Nun, — nun, nur nicht glei en hinaus, 
Ziebſte,“ beſchwichtigte Hilda mit boshaftem 
ächeln die Aufgeregte, „it es etwa nicht 
ahr, daß Du neulich Abends am Brunnen 
Herrn Ingenieur Kloßmann zuſam⸗ 
] ? Ich hörte doch davon reden.“ 
8 „Das geſchah rein aus Zufall!“ Fa 
ta, ſiehſt Du, und ſolch em „Zufall“ wird 
a — gleich als Abſicht hingeſtellt, — 


f e Leute, die guten Nachbarn, — man 

* ** es nicht glauben, wie ſie gerne klatſchen 
| Bene Elefanten machen!“ 
ne ein 


. | 


4 
. 


der Mücke einen 
geklungen, aber es ver⸗ 
. geheimer Spott. 


Ker 


— 


Medakteur: N. O. Köhler in Stettin. 
Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchvlat 3—4. 


den deutſchen 
ins Haus 


undbeſitzes war dieſer 


ens ſich am Fenſter gezeigt ſſo bald als 


und abgelöſt hatten, ſo gelang es nun, einen 
Stamm deutſcher anſäſſiger Bauern zu ſchaf⸗ 
fen und den fortwährenden Ab⸗ und Zugang 
der Bevölkerung dadurch zu vermindern. 
Glücklicherweiſe war die Lehrſprache in der 
Schule das Deutſche und iſt es trotz wälſcher 
Bemühungen bis heute geblieben. Die Grün⸗ 
dung einer deutſchen Kinderſchule war ein 
weiteres Mittel zur Stärkung des bedrängten 
Deutſchthums. Neuerdings nun iſt eine Wen⸗ 
dung zu Ungunſten der Deutſchen dadurch ein- 
getreten, daß ein deutſcher Grundbeſitzer aus 
perſönlichen Beweggründen ganz und gar der 
Pflicht gegen ſein lksthum vergaß und 
durch Abfall und Uebergang zum Gegner, den 
Italienern zur Herrſchaft in der Gemeinde- 
vertretung half. Dieſe nützt nun natürlich 
ihre Stellung aufs äußerſte im Intereſſe der 
italieniſchen Irredenta aus. Noch zwar gelang 
es ihr nicht, die deutſche Schule zu einer italie- 
niſchen zu machen, da die Regierung in dieſem 
Fall die Sachlage gerecht würdigte, ohne ſich 
bis jetzt durch das unaufhörliche Drängen der 
Deutſchfeinde beirren zu laſſen, die dafür frei⸗ 
lich auf anderem Gebiet für die Verwälſchung 
thaten, was in ihrer Kraft ſtand. So verkehrt 
die Gemeindevertretung lediglich in italieni⸗ 
ſcher Sprache und verlangt auch von rein deut⸗ 
ſchen Gemeinden und Behörden, daß ſie ſich 
dem anbequemen ſollen. Als der Landesaus⸗ 
ſchuß ſich veranlaßt ſah, dieſes unerträglich an⸗ 
maßende Gebahren zu rügen, fand die Ge⸗ 
meindevertretung es überhaupt nicht der Mühe 
werth, ſich darum zu bekümmern. Im Ganzen 
iſt es jedenfalls trotz des hartnäckigen Eifers 
der Irredenta gelungen, an dieſer Stelle dem 
Fortſchritt des Wälſchthums Einhalt zu thun 
und das Deutſchthum zu ſtärken. Auch an an- 
deren Stellen haben die deutſchgeſinnten Bür⸗ 
ger, unterſtützt von den großen nationalen 
Schutzvereinen bewieſen, daß hier durchaus 
noch kein Grund iſt, an der Stellung des 
Deutſchthums zu verzweifeln. Der reichs⸗ 
deutſche Schulverein hat in den letzten Jahren 
hier eins ſeiner lohnendſten Arbeitsfelder ge- 
funden. Beſonders günſtig liegen für ſeine 
Arbeit die Verhältniſſe dadurch, daß Beamte 
und Geiſtlichkeit hier ſeinem Beſtreben freund- 
lich gegenüberſtehen, ganz im Gegenſatz zur 
Lage der Dinge auf anderen Gebieten nakio— 
nalen Kampfes. Hier hat man ſich der Wahr- 
nehmung nicht verſchloſſen, daß dort, wo der 
deutſche Bauer feſt auf eigener Scholle ſitzt, 
die Zuſtände ganz andere und weit geſundere 
ſind als dort, wo der italienische Wander- 
arbeiter vorherrſcht. Freilich dürfen die Deut⸗ 
hen ſich durch das, was in neuer Zeit mit 

entſchiedenen Einſetzen nationaler Abwehr 
angebahnt und erreicht iſt, nicht beruhigen 
und ſorglos machen laſſen; dies alles muß fie 
im Gegentheil nur zu weiterer und umfaſſen⸗ 
derer Arbeit anſpornen. Der Werth des Ge⸗ 
leiſteten liegt vorläufig in der Hauptſache noch 
fachlich mit Er f 
verpflichtet nur um ſo mehr. 

(A. D. Sch. V.) 


x 
Ach 


Die Krönungsfeier in London 


wird bereits wieder lebhafter erörtert, nachdem 
ſich das Befinden König Eduards fortgeſetzt 
beſſert; derſelbe wird Cowes am 8. Auguſt ver⸗ 
laſſen, der 9. Auguſt iſt als Krönungstag in 
Ausſicht genommen und nach der Krönung 
kehrt der König wieder nach Cowes zurück. — 
Dem Vernehmen nach wird die Flotte nach 
Spithead zur Flottenparade aus Anlaß der 
Krönung zurückberufen werden. Die Marine⸗ 
behörden in Portsmouth haben die Weiſung 
erhalten, Vorbereitungen für die Illumination 
der Kriegsſchiffe zu treffen. Der Bürgermeiſter 
von Portsmouth iſt von der Rückkehr des 
japaniſchen Geſchwaders zur Flottenparade 
benachrichtigt worden; die übrigen fremden 
Schiffe werden ebenfalls erwartet. Deutſch⸗ 
land wird auch dabei durch ein Schiff vertreten 
ſein. — Die beiden leitenden ärztlichen Fach⸗ 
blätter „Lancet“ und „Medical Journal“ ver⸗ 
öffentlichen inhaltlich übereinftinmtende No- 
tizen, wonach die Wunde des Königs gut heilt 
und ſein Allgemeinbefinden ſich durch die Ruhe 
des Krankenzimmers ſehr erfreulich gehoben 


Der Doktor machte ein ſo finſteres Geſicht, 
man konnte glauben, er wollte ſich im nächſten 
Moment auf die Schwätzerin ſtürzen. 

5 Mutter klagte gerade über Durſt,“ 
wandte ſich Eva wie in halber Entſchuldigung 
an den jungen Mann, „ich konnte ihr doch 
einen friſchen Trunk nicht verſagen, ich lief, 


auß fee werden. Be den, schon weil die Kohlen dann 


hat. Auch Chamberlains Befinden ſchreitet 
günſtig fort, geſtern fuhr derſelbe in Beglei⸗ 
tung ſeiner Frau zum Miniſterrath im Aus⸗ 
wärtigen Amt. Vor dem Eingang unterhielt 
er ſich einige Zeit lebhaft mit zwei befreundeten 
Herren. Er ſah ſehr bleich aus. Als er für 
die aus der verſammelten Menge ertönenden 
Hochrufe dankend den Hut lüftete, erblickte 
man auf ſeiner Stirn eine breite, kaum ver⸗ 
harſchte Wunde, deren Narbe er zeitlebens be⸗ 
halten dürfte. Ä 


Kohlenübernahme der 
Kriegsſchiffe. 


Die Kohlenübernahme der Kriegsſchiffe 
in See bildet ein Problem, an deſſen Löſung 
in den verſchiedenſten Marinen gearbeitet 
wird. Es beſteht, ſo wird darüber in dem ſo⸗ 
eben erſchienenen „Jahrbuch für Deutſchlands 
Seeintereſſen“ auf 1902 ausgeführt, ein drin: 
gendes militäriſches Bedürfniß nach einem 
Verfahren, das Kohlenergänzung auch bei 
einigem Seegang ermöglicht. Bis jetzt iſt da⸗ 
für noch kein rechter Weg gefunden, obwohl 
alle Marinen, die ſich mit offenſiven Plänen 
tragen, zur Zeit ihre lebhafte Aufmerkſamkeit 
darauf richten. Die ſchwierige Aufgabe beſteht 
darin, daß die Kohlen binnen kurzer Zeit von 
einem Schiff zum anderen hinübergeſchafft 
werden müſſen, während die Schiffe ſich ſoweit 
abbleiben, daß ein Zuſammenprallen ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint. Schwerlich wird dieſe Auf⸗ 
gabe ſich anders löſen laſſen, als mit der Vor⸗ 
bedingung, daß beide Schiffe ſteuerfähig, alſo 
in Fahrt fein miüſſen. Daher würde das zu 
findende Verfahren auch den militäriſchen Vor⸗ 
theil gewähren, daß die Schiffe während 
des Marſches Kohlen ergänzen könnten. Bei 
der Suche nach einem geeigneten Verfahren 
war der nächſtliegende Gedanke wohl der, daß 
das eine Schiff das andere in einem hin⸗ 
reichenden Abſtande längsſeits ſchleppen ſoll, 
währenddem die Kohlen übergeheißt werden. 
Bei geſchicktem Steuern läßt ſich dann das ge⸗ 
ſchleppte Schiff gerade ſoweit abhalten, wie 
zur Vermeidung von Beſchädigungen nöthig 
iſt. Immerhin iſt bei einigem Rollen dieſer 
Abſtand doch ſo groß, daß das Ueberheißen 
ſchwierig wird Wenn man aber bedenkt, daß 
eine kleine Unregelmäßigkeit beim Steuern 
gleich den Zuſammenprall herbeiführen kann, 
ſo liegt auf der Hand, welche großen Bedenken 


dieſem Verfahren entgegengebracht werden 
müſſen. Verſuche damit ſind wohl angeſtellt 


worden, auch vor einigen Jahren in der deut. 
ſchen Marine, — man hat aber nicht weiter 
davon gehört. Die neueren Beſtrebungen 
fußen auf der Herſtellung einer Seilbahn von 

i i hlen befördert 


zu Schiff, auf der die Kohlen 
werden. Solche Ve beten zweier Schiffe 


auf hoher See läßt ſich wohl nicht anders er⸗ 
möglichen, als wenn das eine das andere im 
Kielwaſſer 
aber kann 


ausgenutzt N 

durchs Waſſer 
gehen würden. Es bedarf alſo neben der 
Schlepptroſſe noch einer beſonderen Seilbahn. 
Eine wichtige Schwierigkeit liegt darin, daß 
dieſe Seilbahn Spannung genug haben muß, 
um die Kohlenlaſt zu tragen, aber doch den Be- 
wegungen der beiden Schiffe im Seegang 
nachgeben ſoll und auch von der Schleppkraft 
nie beanſprucht werden darf. Günſtig iſt es, 
daß bei dem Hinterherſchlevpen immer nur die 
Stampfbewegungen in Frage kommen, die 
langſamer und auch nicht ſo groß ſind als die 
Rollbewegungen. Eine derartige Einrichtung 
iſt zuerſt von einem amerikaniſchen Zivil⸗ 
ingenieur Spencer Miller durchgeführt wor⸗ 
den. Es ſind auch Verſuche veranſtaltet. Die 
Ergebniſſe der erwähnten Verſuche find bekannt 
geworden. Ein amerikaniſches Panzerſchiff 
hat etwa 20 Tonnen ſtündlich übernehmen 
können. Bei der Erprobung in England im 
vergangenen Winter ſollen es nahezu 40 Ton- 
nen ſtündlich geweſen ſein. Solche Parade— 
verſuche darf man nun nicht ohne Weiteres als 
Grundlage annehmen; in der Praxis werden 
mancherlei Hemmniſſe die Leiſtungen beein⸗ 
trächtigen. Man muß auch die Schwierigkei⸗ 
ten bedenken, die \ 
Seegang mit ſich bringt; das bleibt immer 
ein vielen Störungen ausgeſetztes Manöver. 


Der Doktor verabſchiedete ſich kurz, mit ihm 
zugleich ſchlüpfte auch Hilda hinaus. 
gem ſah den Beiden nach, — ſah, wie die 


reundin dem Doktor zum Abſchied keck die 
and entgegenſtreckte — doch dieſer ſchien es 
a 
flüchtig, um gleich darauf im nächſten Hauſe 


r nicht zu ſehen; er grüßte nur kurz und der ſeine Mutter aber doch recht — recht lieb armes Mädchen recht ſchwer, unter die Haube 


eilends zum Brunnen, ohne nach rechts oder zu verſchwinden. 


links zu blicken; es iſt wahr, Herr Kloßmann 
ſprach mich an 


An dieſem Abend wunderte ſich Frau Linde 


und fragte mich wegen der ſehr, daß ihr Sigmund jo wenig Appetit zu nichts auf der Welt, als Dich allein, 


Wohnung, die in unſerem Hauſe leer ſteht. haben ſchien, ſie wunderte ſich umſomehr, als 


Ich gab ihm Auskunft, indem ich ihm 
möge ſich an den 


Er jtocherte mit der Gabel an 


Das ganze Geſpräch dauerte kaum einige Mi- den knuſperigen Dingern herum, bemerkte es 


nuten, ich machte keinen Hehl dar 


de K aus, daß ich kaum, 
möglich nach Hauſe zu kommen Stückchen vorlegte und daß ſie ihn von Zeit zu Muttche 


daß die Mutter ihm die ſaftigſten 


wünſchte. Nun wird die an ſich ganz harm: Zeit forſchend von der Seite betrachtete. End⸗ 
loſe Sache aufgebauſcht, als wäre ich dem ich legte er, mit einer halb ungeduldigen Be⸗ 


Herrn nachgelaufen.“ 


„Sie ſind mir durchaus keine Rechenſchaft 


über Ihr Thun und Laſſen ſchuldig, mein 
Fräulein,“ ſagte Doktor Linde in gereiztem 
Tone, „es kümmert mich wirklich nicht, was 
Sie mit jenem Herrn ſprachen.“ 

Man ſah es dem jungen Manne an, er war 
ſchlechter Laune, und bemühte ſich vergebens, 
dieſes Empfinden niederzukämpfen. 


Auch Eva wandte ſich ab. Sie fühlte ſich 
im Innerſten verletzt durch die Worte des 


Doktors. Nur Hilda ſchien von dem allen 
nichts bemerken zu wollen, ſie trat ans Fenſter 
und trällerte halblaut: 
„Jetzt gang i ans Brünnele, trink aber net, 
Da — ſuch i mein herztauſigen Schatz, 
Find'n aber net.“ 
„Du willſt alſo wirklich nicht mit zum Ball 
gehen?“ fragte ſie über die Schulter zurück. 
„Nein! — Ich habe zu arbeiten!“ 
„Nun, ſo bleibe zu Hauſe und gucke meinet⸗ 
wegen in den 
machen!“! 


Ron 


ar 


Mond, wie es alle Verliebten f 


wegung, die Serviette hin und ſtand auf. 
„Was iſt denn nur heute mit Dir? Du 
biſt ja ſo 8 wortkarg?“ erkundigte 
ſich die alte Frau un 

getrippelt, indem ſie ihm liebevoll die Haare 

is der Stirn ſtrich. 0 
„Es iſt nichts, Mutter — ich habe genug 
gegeſſen.“ 

„Aber Du haſt ja noch gar nicht ange⸗ 
fangen!“ 

„Laß mich doch und quäle mich nicht immer 
mit Fragen, Du ſiehſt doch, — ich bin ver⸗ 
ſtimmt.“ g 

Die Mutter wandte ſich verletzt ab. 

Er kannte dieſe Art und wußte, daß er der 
Guten wehe gethan hatte. Im nächſten 
Augenblick war ihm das ſchon wieder leid. Er 
trat neben ſie und hob das Kinn der alten 
Frau mit dem Zeigefinger in die Höhe. 
ſah er, daß ſie die Lippen feſt aufeinander⸗ 
gepreßt hatte und daß in den Augen Thränen 
tan 
Ein heißes Gefühl wallte in ihm auf. 


Jane tz „Die Schlepptroſſe 2 5 


allein das Schleppen bei 


Da kennen 


Bert 


Hamburg Wiam Wilkens. In Berlin, Hambu 
furt a. 


Immerhin dürfte erwieſen ſein, daß das Ver⸗ 
fahren praktiſch durchführbar iſt und daß von 
ihm bereits Leiſtungen zu erwarten ſind, mit 
denen ſich zur Noth auskommen ließe. Frei— 
lich würde das Kohlenergänzen unter ſolchen 
Verhältniſſen ein langwieriges Geſchäft ſein. 
Das hat militärtiſche Nachtheile, die auf der 
Hand liegen, und macht auch wohl zahlreiche 
Kohlendampfer nöthig. Was aber vornehm— 
lich den Entſchluß erſchwert, das Verfahren 
von Spencer Miller anzunehmen, iſt wohl die 
Thatſache, daß umſtändliche Vorrichtungen er⸗ 
forderlich ſind. Die Schiffe müßten ſie immer 
mit ſich führen, obwohl ſie nur ſelten praktiſch 
verwendet werden würden; denn bei den 
mäßigen erreichbaren Leiſtungen wird man 
ihren Gebrauch auf Nothfälle beſchränken. Es 
iſt daher erklärlich, daß man ſich bei den Mari⸗ 
nen mit der Einführung nicht beeilt hat. Man 
wartet wohl überall in der Hoffnung auf 
Beſſeres, und vielleicht um ſo eher, als man 
ſchon jo lange gewartet hat. Allerdings läßt 
ſich nicht verkennen, daß die Aufmerkſamkeit 
der führenden Marinen zur Zeit dieſer Auf⸗ 
gabe reger zugewendet iſt als in früheren Zei⸗ 
ten. Man wird annehmen dürfen, daß ein be⸗ 
ſonders ausgeſtatteter Verſuchskohlendampfer 
der Mittelmeerflotte zu längerer praktiſcher Er⸗ 
probung beigegeben wurde. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden finden erfinderiſche Köpfe in dem Be⸗ 
kohlen auf See nicht allein ein offenes Feld 
der Bethätigung, ſondern ſie werden auch 
gegenwärtig auf alles Entgegenkommen bei 
den Marinen rechnen können. 


in einer Verſammlung der U hung 
kommiſſion und der Behörden ſeine Entſchlüſſe 
mitgetheilt, welche eine Einheitlichkeit in der 
Leitung zur Freilegung des Markusplatzes 
von den Trümmern \ 
verwendbare Material aufbewahrt und Alles 
geſammelt werden ſoll, was für die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion bei der Beurtheilung der 
Sache von Werth ſein könnte. Zu dieſem 
Zweck hat der Miniſter dem Architekten Boſe, 
welcher ſeit drei Jahren die Ausgrabungen auf 
dem Forum Romanum leitet, die Oberaufſicht 
über die Arbeiten übertragen. Derſelbe wird 
Hand in Hand mit der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion vorgehen, und gegebenenfalls Regie- 
rungs- und ſtädtiſche Ingenieure zu Rathe 


Arbeit wird einerſeits dazu dienen, die Nach⸗ 
forſchungen der Unterſuchungskommiſſion zu 
nzen, und andererſeits auch den Intereſſen 
: i ng. trag 


erga 


den Trümmern fand man 

fehrte Theile der Skulpturen⸗ und Bronze⸗ 
ornamente, welche bei der Errichtung des 
neuen Glockenthurmes verwendet werden 
ſollen. Dieſer wird auf ſolche Weiſe nicht nur 
ſeine alte Form, ſondern auch viel neues 
Material erhalten, ſodaß die Wiederherſtellung 
mehr als eine Nachahmung des alten Thur⸗ 
mes ſein wird. Der Miniſter hat die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion beauftragt, zunächſt feſt⸗ 
uſtellen, in welchem Zuſtande ſich die in näch⸗ 
ſter Nähe des Glockenthurmes befindlichen 
Kunſtdenkmäler befinden. Daran ſoll ſich 
ſpäter eine umfaſſende und durchgreifende 
Arbeit zum Schutze aller Kunſtdenkmäler 
Venedigs ſchließen. Der Unterrichtsminiſter 
Naſi hat, nachdem ihm mitgetheilt wurde, daß 
das Fundament der Baſilica Palladiana in 
Vicenza ſchwer bedroht ſei, den Stadtingenieur 
von Vicenza nach Venedig berufen und ihn 
aufgefordert, ihm auf die Baſilica bezügliche 
Berichte, Pläne und Urkunden zu überbringen, 
um ſchleunigſt Maßnahmen zur Erhaltung des 


Kunſtdenkmals zu treffen. 
Die deutſche Flotte nach eng⸗ 
liſchem Urtheil. 


Im „Nineteenth Century“ bringt Archi⸗ 


Nicht böſe ſein, Mütterchen,“ bat er herz⸗ 
lich, wie er als kleiner Knabe immer gethan. 
wenn er irgend etwas zerbrochen oder ſonſt 
einen dummen Streich gemacht hatte. 

„Gelt, ich bin ein unausſtehlicher Patron. 


hat!“ 

Frau Linde lächelte ſchon wieder. 

„O, Du,“ ſagte ſie zärtlich, 

Du biſt 
meine einzige Freude, mein Troſt im Alter, — 


5 ſagte, er ſie ihm ſeine Lieblingsſpeiſe, junge gebratene und da thut es mir allerdings weh, wenn ich beſinnen, und — — —“ 
eſitzer des Hauſes ſelbſt Hähnchen mit Apfelkompott, eigenhändig be⸗ 


de ger d ein hartes Wort zu hören bekomme. Vielleicht 
wenden, da wir ja nur in Miethe wohnten. — reitet hatte. 


bin ich auch etwas empfindlich geworden, 
allein, das iſt nun einmal ſo.“ 

„Es or gewiß nicht wieder geſchehen, 
n!“ N 
„Aber Du verbirgſt mir irgend etwas, ſprich 
Dich doch aus, was iſt es?“ 

„Ach nichts, Mutter!“ 
„Warum ſchmeckte es Dir dann heute nicht? 


Du bringſt doch ſonſt immer einen ganz 


| 


kam ihm beſorgt nach- reſpektablen Hunger mit, nun haft Du nichts eilte, der Mutter flüchtig die 


noſſen.“ 

„Ich eſſe ja ſchon.“ 

Er hatte wieder am Tiſche Platz genommen, 
aber man merkte es, er zwang ſich der Mutter 
zu liebe, etwas zu genießen. 
Plbötzlich richtete er eine Frage an 
die dieſe höchlich in Erſtaunen ſetzte. 

„Kennſt Du den Ingenieur Kloßmann?“ 

Die alte Dame blickte den Sohn groß an. 

„Wie kommſt Du denn auf dieſen?“ 

„Ich meinte nur fo, — hörte heute gelegent- 
lich von ihm erzählen, er ſoll ein — tüchtiger 
Arbeiter ſein,“ ſagte er, halb ſtockend. 
„Den Hans Kloßmann mußt Du doch auch 

: ich denke, er it ein wenig älter wie 
Du und war eigentlich jo lange Du hier die 
Schule beſuchteſt, mit Dir in derſelben Klaſſe. 
Er war allerdings längere Zeit fort von bier, 
jedenfalls bat er etwas Tüchtiges gelernt. 


dieſelbe. 
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bezwecken, wobei alles 


Land- und Seeſoldaten werden die 


en. U 
viele faſt unver⸗ 


„ich habe ja 
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bald Hurd ei » eingehende Beſprechung über 
die deutſche Fotte. Er hat das Panzerſchift 
„Kaiſer Wilhelm II.“ beim Beſuch des deut⸗ 
ſchen Geſchwaders in England eingehend be 
ſichtigt und jagt: „Selbſt im hellſten Sonnen 
ſchein ſieht man keinen Quadratzoll Meſſing 
oder Stahl blinken. Alles iſt wie unter einem 
grauen Mantel verborgen. Das bedeutet, daß 
den Mannſchaften das endloſe Putzen und 
Poliren erſpart iſt, das den britiſchen Blau⸗ 
jacken jo viel Zeit koſtet. Ein britiſcher See⸗ 
mann iſt täglich geraume Zeit mit den Arbei ⸗ 
ten eines Hausmädchens beſchäftigt. Er muß 
alle blanken Theile putzen, die hölzernen 
Decken waſchen und mit dem Schrubber be⸗ 
arbeiten. In den neuen deutſchen Schiffen 
der „Kaiſer“-Klaſſe giebt es keine hölzerne 
Decke. Das Wetterdeck iſt mit einem röth⸗ 
lichen Zement belegt, und wenn es ſchmutzig 
iſt, ſetzt man einen Waſſerſchlauch in Thätig⸗ 
keit. Während das Holz auf dem Stahldeck 
der britiſchen Schiffe unter den Geſchoſſen 
ſplittern wird, iſt das beim Zement nicht der 
Fall, und nichts kann ſmarter ausſehen als 
dies harte, ebene Material mit der leichtrauhen 
Oberfläche, die den Fuß nicht gleiten läßt. Die 
deutſchen Konſtrukteure haben aber das Holz 
nicht nur vom Wetterdeck fortgeſchafft, ſondern 
auch unterhalb äußerſt wenig an Holzaus- 
rüſtung gelaſſen. Allerdings ſind die Wände 
der Kabinen von Holz, aber das kann für eine 
Aktionsbereitſchaft in wenigen Stunden ent⸗ 
fernt werden. Die Formel in der britiſchen 
Flotte lautete früher: „O, wir können alles 
gefahrbringende Holzwerk fortſchaffen, bevor 
wir in Aktion gehen.“ Der Spruch der deut⸗ 
ſchen Flotte heißt: „Wir wollen nichts in die 
Schiffe bringen, was nicht mit zur Gefechts⸗ 
bereitſchaft beiträgt, mit Ausnahme eines ab⸗ 
ſoluten Minimums für Komfort.“ Das Reſul⸗ 
tat der beiden Grundſätze iſt, daß die deutſchen 
Schiffe mit wenig unnöthigen Dingen belaſtet 
ſind, gefechtsbereiter ausſehen und in Folge 
der Gewichtserſparniß in anderer Richtung 
mehr Geſchütze und Kohlen führen können. 
Keiner, der die britiſche Flotte kennt, wird 
ſagen, daß ſie nicht leiſtungsfähig iſt. Aber 
ihre Organiſation thut nicht das ernſte Stu⸗ 
dium aller Anforderungen des Krieges dar, 
das die deutſche Flotte auszeichnet.“ Der 
Verfaſſer ſpricht ſich dann eingehend über die 
Einrichtungen des Schiffes aus und gelangt 
zu der Ueberzeugung, daß ſie in verſchiedenen 
Punkten diejenigen der engliſchen Marine 
übertreffen, indem der Hauptwerth auf 
ſchnellſte Gefechtsbereitſchaft gelegt jei; ferner 
hebt er die beſſere Verpflegung der Mann⸗ 
ſchaften, die beſſere Ausbildung der Offiziere 
und die wirkſameren Auszeichnungen für her⸗ 
vorragende dienſtliche, beſonders artilleriſtiſche 
Leiſtungen hervor. Schließlich faßt er ſein 
Urtheil dahin zuſammen: Die deutſche Flotte 
ſei in verſchiedenen Punkten bewundernswerth, 
ſie ſei eine Macht, die durch Traditionen in 
ihrer Entwickelung nicht gehemmt werde; ſie 
habe nur den einen Zweck, zu fechten und zu 
ſiegen; ſie möge auch ihre Fehler haben, man 
könne ſicher ſein, daß ſie nicht vollkommen ſei, 
aber ſie werde mit Ernſt geübt, und von allen 
Kriegsflotten der Welt ſei fie die am beiten 
ausgerüſtete und kampfbereite. Den beſtmög⸗ 
lichen Gebrauch mache man von den bis j 
vorhandenen Schiffen inſofern, als man fie be⸗ 
nutze, um Offiziere und Mannſchaften für nen 
hinzukommende Schiffe auszubilden. Andere 
Mächte müßten ihre Flotte theilen, WN 
Deutſchland die ſeinige in der Nord. und 
Oſtſee beiſammenbehalten werde, wo es ein 
doppeltes Geſchwader von 17 Schlachtſchiffen 
und einer Anzahl Kreuzer ſtets gefechtsfertig 
halte. Deutſchland thue einen gewaltigen 
Schritt zur Beherrſchung des Meeres, die man 
ſich gewöhnt habe, als ein Vorrecht Englands 
zu betrachten. England habe kein Recht, ſich 
darüber zu beklagen, aber es müſſe wachſam 
jeden Schritt Deutſchlands beobachten. — Der 
Verfaſſer führt dann einige Punkte beſonders 
auf, die ihm an der engliſchen Flotte EN 
rungsbedürftig erſcheinen, und ſchließt: „ a 
dieſen Einzelheiten haben wir, ohne den deut. 
ſchen Vettern ſklaviſch nachzuahmen, noch von 
ihnen zu lernen, und es wäre gut, wenn wir 
bald lernten und uns erinnerten, daß Deutſch⸗ 


* 


a 


Wenn Dir etwas daran liegt, fo kannſt Du 
ihn alle Tage ſehen. Man ſagt, er mache dem 
Evchen drüben ſtark den Hof. Na, das Mädel 
ſoll nur zugreifen, fie könnte keine beſſere 
Partie machen. Heutzutage iſt es für ein 


zu kommen. Und der Kreuzträgerin, ihren 
Mutter möchte ich es auch gönnen, daß ſie noch 
ein paar gute Jahre erlebte. Hans Kloßmann 
hat ſein gutes Auskommen, ein hübſcher Kerl 
iſt er auch, ich denke, Eva wird ſich nicht lange 


„Ach, das iſt ja alles albernes Gewäſch. 
davon wollte ich nichts hören,“ unterbrach 


Siqmund ungeſtüm die Rede der alten Fran. 
Er hielt ſich die Ohren zu und lief im Zimmer 
auf und ab. 7 
Kopfſchüttelnd ſah ihm Frau Linde nach. 
Sie konnte nicht begreifen, was ihren fonji 
fo ruhigen Sohn heute fo aufregte. 4 
„Ich muß noch ein wenig an die friſche 
Luft,“ ſagte er, griff nach Hut und Stock und 
Hand drückend, 


aus dem Zimmer. 


III. 1 
Es war am Abend des anderen Tages. Eva 
ſtand am Fenſter und blickte träumeriſch hin⸗ 
aus auf die menſchenleere Gaſſe. Ein leichter 
Wind ließ das Licht der Laterne an dem gegen⸗ 
überliegenden Hauſe hin- und herflackern. Am 
Brunnen ſtanden ein paar Mägde mit den ge⸗ 
füllten Waſſereimern und erzählten 117 . 
lei Neuigkeiten. Ihr Lachen und dern 
drang bis hinein in die ſtille Stube. Eva 
fühlte ſich bedrückt; wie ein Alp lag es ihr 
auf der Bruſt. Ob es die Krankheit der Mut. 
ter war, oder was ſonſt fie jo nachhaltig ver⸗ 
ſtimmte, — ſie wußte es ſelbſt nicht und 
doch hätte ſie am liebſten geweint. Sie fühlte 
; Unruhe und Unzufriedenheit. N 


eine innere 
Gortſebung folgt.) 


9 


land ſich anſchickt, unjeg ſtärkſter Nebenbuhler 
zur See zu werden.“ 


2 


General Buller. 
Im engliſchen Unterhauſe beantragte 
geſtern bei der Berathung über den Heeresetat 
Grey (liberal), einen Abſtrich an dem Etat 
vorzunehmen, um damit gegen die Art und 
Weiſe zu proteſtiren, wie General Buller vom 
Kriegsminiſterium behandelt worden ſei. 
Redner beklagte ſich darüber, daß General 
Buller durch die Veröffentlichung einzeln aus 
geſuchter Telegramme in eine ſchiefe Lage ge⸗ 
bracht ſei. Alle Papiere, die für ihn un⸗ 
günſtig ſeien, ſeien vom Kriegsminiſter ver⸗ 
offentlicht worden, die Dokumente, deren Gene⸗ 
ral Buller zu ſeiner Vertheidigung bedürfe, 
aber nicht. Man ſolle dem General doch ge⸗ 
ſtatten, ſelber ſeine Geſchichte vor einem un⸗ 
parteiiſchen Gerichtshofe vorzubringen. Gene⸗ 
ral Buller habe in Natal Großes geleiſtet, und 
ſeine Ernennung zum Kommandanten des 
erſten Armeekorps in Alderſhot ſei durchaus 
gerechtfertigt geweſen. Die Rede, wegen der 
General Buller entlaſſen ſei, ſei aber kein 
Grund für eine ſolche Behandlung. Kriegs- 
miniſter Brodrick nahm das Wort zur Ent⸗ 
gegnung. Er bedauere, daß der Fall hier zum 
Gegenſtand der Debatte gemacht worden ſei. 
Die Regierung habe ſich von keinerlei Vor⸗ 
urtheil gegen General Buller beſtimmen laſſen, 
im Gegentheil, ſie habe ſich ſogar zu einer zu 
großen Rückſichtnahme auf ihn verleiten laſſen. 
Was das Heliogramm betreffe, in dem General 
Buller nach der Schlacht bei Colenſo dem 
General White zur Uebergabe gerathen habe, 
ſo müſſe er ſagen, daß dieſes Helio un ſo 
außergewöhnlicher Art geweſen ſei, daß die in 
Ladyſmith Eingeſchloſſenen geglaubt hätten, 
die Mittheilung ſei ihnen von den Buren ge⸗ 
macht worden, die in den Beſitz des Chiffren⸗ 
3 gekommen ſeien. Weitere Dokumente 
önne die Regierung nicht veröffentlichen. 
Könne denn auch die Veröffentlichung einer 
beliebigen weiteren Anzahl von Dokumenten 
den General Buller von jeder Kritik ſeiner 
Führung des Feldzuges befreien oder die 
Thatſache ändern, daß nach Anſicht aller 
Militärs der Angriff auf Colenſo ſchlecht ge⸗ 
plant und ſchlecht ausgeführt wurde? (Bei⸗ 
fall.) Würde die Veröffentlichung dieſer 
Dokumente ſeine Verantwortlichkeit für den 
Verluſt der Geſchütze weniger groß 5 8 
laſſen oder gar die ſchmerzlichen Gefühle zum 
Erlöſchen bringen, die durch ſeinen Vorſchlag, 
Ladyſmith zu übergeben, hervorgerufen wur⸗ 
den, da eine ſolche Uebergabe ein Unglück ohne 
Gleichen in Englands Geſchichte geweſen wäre? 
Keine weitere Veröffentlichung könne ferner 
die Thatſache entſchuldigen, daß am Spionkop 
ein Fehler nach dem anderen begangen wurde. 
Weshalb heliographirte Buller nach dem Tage 
von Colenſo an General White die Frage, wie 
lange er ſich noch halten könne, obwohl er noch 
wenige Tage vorher von White die Mitthei⸗ 
lung erhalten hatte, daß er noch Vorräthe für 
ſiebzig Tage habe und ſich ſo lange halten 
könne? Nach der Schlacht bei Colenſo ſei 
General Buller nur aus dem Grunde nicht 
abberufen worden, weil kein anderer Offizier 
in Südafrika verfügbar war, der ihn hätte er⸗ 
ſetzen können. Redner legte dann die Gründe 
dar, auf die hin General Buller zum Kom⸗ 
mandanten des Armeekorps in Alderſhot er⸗ 
nannt worden ſei, und fährt dann fort: 
Bullers Rede ſei ein ſchwerer Verſtoß gegen die 
militäriſchen Regeln geweſen und habe einen 
ſolchen Mangel an Urtheil gezeigt, daß man 
ſeine Fähigkeit für ſeinen Poſten bezweifeln 
mußte. Es würde ja eine Kommiſſion gebildet 
werden zur Anſtellung einer Unterſuchung über 
den Krieg. In dieſer Kommiſſion könne auch 
der Fall Buller geprüft werden. Er hoffe aber, 
daß die Verhandlungen, ſoweit das Verhalten 
der Generale in Frage komme, geheim gehal⸗ 
ten werden würden. Er habe den Offizieren 
eſagt, daß auf jeden Verſuch, dieſe Sache 
Alfentlich zu erörtern, die Strafe der Ent⸗ 
laſſung folgen würde. Wenn man etwas an⸗ 
deres geſtatten würde, würde die engliſche 
Armee der Welt zum Geſpött werden. Er 
(Redner) ſei fünfzehn Jahre lang mit Buller 
und die Pflicht, die er 
heute hier zu erfüllen habe, ſei für ihn ſehr 
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Vermögen: 
319,784,588 Mk. 
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Bad Barzburg 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl, mit unvergleichl. reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Seolhäder gegen Scrophulose, 
Nerven- end Frauenleiden etc, Fichten- 
nadel- und sonstige mediein. Bäder und 
Inhalatorium. Krodo [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. und 
Verdauungs- Leiden. Gebirgsquellwasser- 
Leitung. Bahn- u, Fernsprecher. Gasglüh- 
licht Office. Saison - Anfang 15. Mai. Er- 
öffnung des Bades, der Krodotrinkkur bo- 
wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Nerzogl. Bade- 
kommissariate., 
PP ·˙ A 


Wie schnell u. billig Stellung finden will, verl. per 


Pistarte die Deutſche Vakan zenpoſi iu Eßlingen. 


mit Gewinnbetheiligung m dem System der steigenden Dividende. 


Unfall-Versicherung 
mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslänglich. 


Die Vietoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinnantheil 
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einen Offizier im Kommando zu belaſſen, 10 
bald deſſen Verbleiben auf ſeinem Poſten für 
das Land nicht weiter von Vortheil war. — 
Auf eine Anfrage Greys verlas der Kriegs⸗ 
miniſter das Telegramm Bullers an Lord 
Roberts, in dem er ſagt, der Entſatz von Lady⸗ 
ſmith werde 2000 Mann koſten. Lord Ro⸗ 
berts erwiderte, Ladyſmith müſſe um dieſen 
Preis befreit werden. Die Soldaten kennten 
ihn (Roberts), England liege in ihrer Hand. 
Er zweifle nicht an ihrem Erfolge. — Camp⸗ 
bell⸗Bannerman legte dar, man hege im Lande 
das Gefühl, daß General Buller nicht recht 
behandelt worden ſei. Brodrick habe jetzt ſel⸗ 
ber zugegeben, daß er, während Buller ge⸗ 
prieſen und mit Dankſagungen bedacht wurde, 
nur auf die Gelegenheit wartete, ſich ſeiner zu 
entledigen. Nach längerer, lebhafter De⸗ 
batte, in welcher Lord Hugh Cecil und andere 
Mitglieder der konſervativen Partei das Ver⸗ 
halten des Kriegsminiſteriums ſcharf kritiſir⸗ 
ten, wird der Antrag Grey mit 236 gegen 98 
Stimmen abgelehnt. 

EEE UOTE ͤ TTTT LEN TEETTEELERS 

Aus Perſien. 

— Aus Teheran ſchreibt unſer ſtändiger 
Mitarbeiter: Nach allem, was aus 
gierungskreiſen verlautet, iſt der Schah von 
ſeiner Aufnahme am Berliner Hofe geradezu 
entzückt geweſen. Während ſeines dortigen 
Aufenthalts hat er täglich Depeſchen an den 
Miniſterrath geſandt, in denen er in den 
höchſten Ausdrücken von den ihm erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten ſpricht. Sollte der Schah 
durch die Krankheit des Königs verhindert ſein, 
nach London zu gehen, ſo würde das vielen 
Leuten das Konzept verderben, die von dieſem 
Beſuche eine Förderung der engliſchen Inter⸗ 
eſſen in Perſien erwarten. Dies betrifft 
namentlich die Wiederaufnahme des Straßen⸗ 
projektes von Teheran nach dem Karunfluß. 
Die Konzeſſion wurde im Jahre 1889 der 
Imperial Bank of Perſia ertheilt, es gelang 
dieſer aber nicht, eine Geſellſchaft zu bilden 
und ſo blieb es bei dem oberflächlichen Ausbau 
vorhandener Wege bis Sultanabad ( circa 14 
der ganzen Strecke). Als nun auch dieſes 
Unternehmen durch ein Rückkauf⸗Angebot von 
Seiten der perſiſchen Regierung in Gefahr 
gerieth, in ruſſiſche Hände zu fallen, hat ſich 
die engliſche Regierung dazu aufgerafft, bei 
der Gründung einer Geſellſchaft behülflich zu 
ſein, um durch Ausbau der ganzen Straße 
dieſen wichtigen Handelsweg nach dem Perſi⸗ 
ſchen Golf dem britiſchen Machtbereich zu er⸗ 
halten. Die Terrainſchwierigkeiten ſind 
leicht zu überwinden, dagegen wird es beſon⸗ 
derer Umſicht bedürfen, es mit den Stammes⸗ 
häuptlingen der Luren, die in ewiger Fehde 
untereinander liegen, zu einem Abkommen zu 


m 
Me- 


bringen, welches den freien Verkehr durch ihr 


Gebiet gewährleiſtet. Die Karawanenſtraße, 
welche Lynch Brothers vor einigen Jahren von 
Ahwas am Karun nach Isfahan angelegt 
haben und deren Verkehr ſich ſehr gut ent⸗ 
wickelt hatte, iſt ſeit einigen Monaten voll⸗ 
ſtändig geſperrt, weil die Firma mit den 
Bachtiarenſtämmen in Streitigkeiten gerathen 


iſt. Jetzt, wo England durch die Beendigung 
des ſüdafrikaniſchen Krieges freie Hand. be 


kommen hat, wird man wohl bald davon 
hören, daß es ſich energiſcher als bisher dem 
ruſſiſchen Vordringen nach dem Süden ent ⸗ 
gegenſtellt und hieſige Geſandte Sir 
Arthur Hardinge iſt ganz der Mann dazu, 
dieſe Politik in die That umzuſetzen. Auch im 
Norden wendet man dem Ausbau des Straßen⸗ 
netzes erhöhte Aufmerkſamkeit zu. So hat ſich 
hier eine kapitalkräftige Geſellſchaft von perſi⸗ 
ſchen Kaufleuten gebildet. welche unter Füh⸗ 
rung des Hauptes der Kaufmannſchaft, Mald- 
ed⸗todſchar, und mit Unterſtützung der Regie⸗ 
rung eine britraße vom Grenzorte Aſtara 
am kaſpiſchen Meere nach der Stadt Ardebil 
bauen will. Dieſe Straße würde hauptſäch⸗ 
lich die Ausfuhr der Erzeugniſſe der Provinz 
Aſerbeidſchan erleichtern, nur hätte man ſie 
ſchon vor einigen Jahrzehnten in Angriff neh⸗ 
men müſſen, denn jetzt wird auch die ruſſiſche 
Eiſenbahn bald an der perſiſchen Grenze ange⸗ 
langt ſein. Leider wird die Ausführung ſehr 
verzögert werden durch den plötzlichen Tod des 
deutſchen Ingenieurs, welcher von der Regie⸗ 
rung mit dem Bau dieſer Straße beauftragt 
war. Die Zuſtände im Lande ſind überall 


ung 


Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
irection in Berlin SW., Linden- strasse 20 21. 
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wird ärztlicherseita empfohlen g 


Dinbetes (Zuckerkrankhei) die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatisım 

Aftectionen des Kehlkopfes u der Lungen 

memquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und 
Brose) 


Ferner gegen katarı halise 
Bi Kro 


VICTORIA zu BERLIN. 
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Lebens- undVolks-Versich. ult. 1901 Pol. über 9°0,034,493 Mk. 

Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54,662,685 Mk. 


Volks- Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 


Lebenslängliche Eisenhahn- und 
Dampfschif-Unglück-Versicherung. 


ohen 


zu Obersalzbrunn 1. Sehl. 


Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerdem, 


Aus dem Reiche. 
Wie die konſervative „Mind. Poſt“ mel- 
det, iſt der bisherige Vorſitzende der konſer⸗ 
vativen Partei von Minden⸗Ravensberg, 


Major a. D. Stroſſer, vom 1. Oktober d. J. ab 


zum Generalſekretär der deutſch⸗konſervativen 
Partei gewählt worden. Major a. D. Stroſſer 
iſt ein Sohn des verſtorbenen Strafanitalt®- 
direktors Stroſſer in Münſter i. W., der dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe als Mitglied 
der konſervativen Partei durch mehrere Ta⸗ 
gungen angehört hat. — Prof. Eduard Henoch, 
der bekannte Meiſter der Kinderheilkunde, be⸗ 
ging in dieſen Tagen in ſtiller Zurüdgezogen- 
heit ſein ſechzigjähriges Doktorjubiläum. — 
In Groß ⸗Tabartz iſt der bekannte Komponiſt 
Profeſſor Heinrich Hofmann, Mitglied des 
Senats der Königlichen Akademie der Künſte, 
geſtorben. — Die Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaft 
der Berliner Bäckermeiſter hat insgeheim eine 
Hefe⸗Kontrolle angeſtellt, die ein überraſchen⸗ 
des Reſultat hatte. Es wurden von verſchie⸗ 
denen Fabrikanten und Händlern unter der 
Hand Probe-Packete gekauft und deren Inhalt 
chemiſch unterſucht. Das Ergebniß war, daß 
ſich die Mehrzahl der Proben als Verfälſchun⸗ 
gen erwieſen. Die Hefe war mit billigen 
Surrogaten, wie Kartoffelmehl und Bierhefe 
vermengt, wurde aber als reine Hefe in den 
Handel gebracht. Die Staatsanwaltſchaft 
wurde von den Fälſchungen in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt. Die Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, eine dauernde Geheimkontrolle über 
die in Berlin zum Verkauf gelangende Hefe 
zu führen. — Gewiſſermaßen als eine Klage 
gegen die Polizei, welche geduldet hat, daß 
jüngſt in einer proteſtantiſchen Verſammlung 
ein proteſtantiſcher Geiſtlicher ſagte, es jer 
albern, die Mutter Jeſu die Schutzfrau Baierns 
zu nennen, veröffentlicht der „Baieriſche 
Kurier“ folgenden vom 10. Mai 1901 datirten 
internen Polizeierlaß des Münchener Polizei⸗ 
direktors Halder: „Die in Preßerzeugniſſen zu 
nehmenden Angriffe auf die katholiſche Kirche 
und deren Einrichtungen, insbeſondere den 
katholiſchen Prieſterſtand, geben mir Veran⸗ 
laſſung, die mit der Ueberwachung von Ver⸗ 
ſammlungen betrauten Beamten der kgl. Po⸗ 
lizeidirektion anzuweiſen, derartigen Angriffen, 
auch ſoweit ſie in Verſammlungen erfolgen, 
nach Maßgabe der Artikel 5, 8 und 9 des baie- 
riſchen Vereinsgeſetzes in Zukunft mit befonde- 
rem Nachdruck zu begegnen. Ich mache hierbei 
darauf aufmerkſam, daß die öffentliche Be⸗ 
ſchimpfung einer der chriſtlichen Kirchen oder 
ihrer Einrichtungen und Gebräuche gemäß 
$ 166 des R.⸗St.-G.-B. mit Gefängniß bis zu 
3 Jahren ſtrafbar iſt und daß bei beſchimpfen⸗ 
den Aeußerungen eines Redners, welche den 
Thatbeſtand erfüllen, von der durch das Ver⸗ 
einsgeſez gewährten Handhabe zur Unter⸗ 
drückung weiterer derartiger Angriffe unbe⸗ 
denklich voller Gebrauch gemacht werden kann. 
Ueberwachungskommiſſäre, welche ſich gegen 
die im Vorſtehenden enthaltene Weiſung ver⸗ 
fehlen, bin ich genöthigt, unnachſichtlich zur 
Verantwortung zu ziehen.“ 


Deutſchlan . 


Berlin, 18. Juli. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 


i 


man in 
nach dem Inkrafttreten des neuen Invalidi⸗ 
tätsverſicherungsgeſetzes zu beobachten Ge⸗ 
legenheit hatte, wird noch verſchiedene Jahre 
anhalten und in dieſer Zeit von Jahr zu Jahr 
eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes von 3 bis 
4 Millionen Mark zur Folge haben. Mit die⸗ 
fer Thatſache wird man ſich in den verſchiede⸗ 
nen Reichshaushaltsetats ſchon abfinden 
müſſen. Es gehört ferner zu dieſer Kategorie 
bei der Steigerung der Schuldenlaſt der Ver⸗ 
zinſungspoſten u. a. m. Sodann werden im 
Etat alle erſcheinen 


diejenigen Poſitionen 


Prämien- und 
Zinsen-Einnahme 
in 1901: 


78,375,901 Mk. 


ersicherten 


m. 
gegen - u. Darmkatarrbe. 
Apotheken zu beziehen. 


hüren mit Gebrauchsanweisung aut Wunsch gratis und franco. 
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Heyl « Mesket Dr. M. Lehmann, Hauptniederlagen der Kronen-Quelle. 
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lich die Ausgaben für den Bau neuer Kriegs- 
ſchiffe und deren Armirung zu zählen ſein, 
deren Begrenzung ja durch das Flottengeſetz 
gegeben iſt. Neben den Marineausgaben giebt 
es von dieſer Art auch noch andere Poſitionen. 
Wir erinnern nur an die Ausgabe für die 
Maſchinengewehrabtheilungen im Heeresetat. 


Bitte um Nachtquartier. Die Fremde ſpielte 
mit dem Kinde, nahm es auf den Arm und 
gab vor, mit ihm kurze Zeit auf der Straße 
ſpazieren gehen zu wollen. Seit der Zeit Find 
beide verſchwunden. — In Kolberg waren 
bis geſtern bereits 6553 Kurgäſte und 2375 
Paſſanten gemeldet. 


Zweimal find bereits in den Etats Jorderun j 


gen für die Abtheilungen erſchienen, die letzte⸗ 
ren ſind aber noch nicht in der ganzen Armee 
zur Einführung gelangt. Vorausſichtlich wird 
im demnächſtigen Etat die letzte Rate auf die⸗ 
ſem Gebiete gefordert werden. Schließlich 
werden im nächſtjährigen Etat alle diejenigen 
Summen erſcheinen, deren Einſtellung bereits 
im Reichstage von den Regierungsvertretern 
angekündigt ſind. Dazu zählen beiſpielsweiſe 
die Erhöhung des für die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe ausgeworfenen Poſtens und die 
Neuerungen im Poſtetat bezüglich der Beanı- 
tenverhältniſſe, wie Schaffung neuer Beamten⸗ 
ſtellen, Erhöhung der etatsmäßigen Stellen 
u. ſ. w. Daß man im nächſtjährigen Reichs⸗ 
haushaltsetat nicht ohne Ausgabeerhöhungen 
wird auskommen können, iſt danach als ſicher 
anzuſehen. 

— Das geſtern ausgegebene „Marinever⸗ 
ordnungsblatt“ enthält eine kaiſerliche Ordre 
vom Sogne Fjord, den 15. Juli, wonach die 
Herbſtübungsflotte am 17. Auguſt zuſammen⸗ 
tritt und am 18. September wieder aufgelöſt 
Die Uebungsflotte wird formirt aus 
dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ als 
Flottenflaggſchiff, den Schiffen des 1. Ge⸗ 
chwaders, den Schiffen des 2. Geſchwaders, 
der 1. und 2. Torpedobootsflottille, außerdem 
werden der Uebungsflotte zugetheilt: der 
große Kreuzer „Freya“, der kleine Kreuzer 
„Nymphe“, das Transportſchiff „Pelikan“, 
das Schulſchiff „Grille“ und drei Torpedoboot 
als Depeſchenboote. 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht einen angeblich von berufener Seite 
kommenden Berliner Brief über die marokka⸗ 
niſche Frage. Es heißt darin, die deutſche Re⸗ 
gierung ſei zwar der Anficht, daß andere Groß⸗ 
mächte an Marokko mehr intereſſirt ſeien, als 
des Deutſche Reich, daß es Deutſchland aber 
trotzdem nicht gleichgültig ſein könne, wer den 
weſtlichen Eingang zum Mittelmeer beherrſche. 
Auch müſſe das Reich auf ſeine Verbündeten 
Rückſicht nehmen. Der Artikel nimmt ſichtlich 


für England gegen nn Partei. 


Ausland. 

Aus London wird das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Lord Salisbury nicht nur aus 
Geſundheitsgründen demiſſionirt habe, ſon⸗ 
dern hauptſächlich deswegen, weil ſeine Be- 
ziehungen zur Krone ſehr geſpannte geweſen 
ſeien. 

In Newyork ſind der Burengeneral A. 

P. Cronje und J. B. Weſſels, P. J. Steijn, 
ein Bruder des früheren Präſidenten des 
Oranje⸗Freiſtaates, und 19 andere ehemalige 
Burenoffiziere auf ihrem Heimweg von den 
Bermuda⸗Inſeln, wo fie ſich in Kriegsgefan; 
enſchaft befanden, eingetroffen. Bei ihnen 
efand ſich auch der zwölfjährige M. J. Dewet, 
ein Vetter des berühmten kühnen Buren⸗ 
führers; mit ihnen kam noch eine Anzahl ge⸗ 
fangener Buren. Die Geſamtzahl der Heim⸗ 
kehrenden beträgt 82. 


— RT 
Provinzielle Umſchau. 


Der außerordentl. Profeſſor 


wird. 


— 


jefior der juriſti⸗ und 
ſchen Fakultät der Unwerſität Greifswald Beſta 


Kunſt und Literatur. 
In J. J. Heines Verlag in Berlin er⸗ 
ſchien der Ergänzungsband 1902 der Rechts 
grundſätze des Kgl. Pr. Ober-Ber- 
waltungsgerichts in dritter gänzlich 
neu bearbeiteter und bis zur Gegenwart er⸗ 
gänzter Auflage. (Pr. I Mk.) In der 1. Ab. 
theilung werden die Angelegenheiten der Kom⸗ 
munalverbände behandelt, in der 2. Abthei⸗ 
lung Kultur, Schule, Zwangserziehung, Per⸗ 
ſonenſtand und Staatsangehörigkeit, in der 
3. Abtheilung Polizeiliche Angelegenheiten, in 
der 4. Abth. anderweitige Zuſtändigkeiten des 
Verwaltungsgerichts, in der 5. Abth. das Ver 
waltungsſtreitverfahren, in der 6. Abth. Ent 
ſchädigungen in Steuerſachen. Wie in den 
früheren Bänden haben die Verfaſſer auch in 
dem vorliegenden ihr Verſprechen gehalten 
und auf klare ſcharfe Syſtematiſirung, leicht 
verſtändliche Darſtellung und wo erforderlich, 
ausgiebige Beigebung von Thatbeſtänden und 
Gründen zu den Rechtsgrundſätzen beſonderen 
Werth gelegt. 

Im Verlage von Fuſſinger's Buchhand⸗ 
lung, Berlin W., ift jetzt der 2. Theil von 
„Feuer und Schwert in Süd⸗ 
Afrika“ von H. E. Jahn erſchienen und auch 
nach Beendigung des Krieges dürfte das 
Büchlein Intereſſe finden. Die Sympathie der 
ganzen Welt und die Bewunderung gehört 
allein den beſiegten Buren! Ihr heldenhaftes 
Ringen, ihr jeſtes Gottvertrauen, ihr Leiden 
und Sterben für die gerechte Sache, das alles 
tritt in brennenden Farben in „Feuer und 
Schwert“ vor die geiſtigen Augen des Leſers. 
Dieſe Skizzen und Epiſoden aus dem großen 
Kriege ſind keine flüchtigen Eintagsarbeiten, 
keine auf des Senſationelle berechneten Mach⸗ 
werke, jondern künſtleriſch abgerundete und be- 
lebte Darſtellungen, die dem Geſchmack des 
verwöhnteſten und anſpruchvollſten Leſers ge⸗ 
nügen werden. Möge daher auch der 2. Theil 
viele Freunde finden und geleſen werden 
ſoweit deutſche Herzen ſchlagen, als ein Zeichen 
„ für das arme beſiegte Helden⸗ 
vo 

In dem Roman „Ikara“ von Richard 
Wanderer, der im Verlage von Schuſter u. 
Löffler in Berlin erſchienen iſt, wird eine 
leidenſchaftliche Liebesgeſchichte erzählt, welche 
tiefergreifend iſt, daneben bieten ſich aber auch 
intereſſante Reiſebeſchreibungen zu Waſſer und 
zu Lande im Süden Europas, Afrika und 
dem Orient, jo daß der Roman nicht nur unter⸗ 
haltend, ſondern auch belehrend wirkt. 


Verſicherungsweſen. 
Beil der Vaterländiſchen Lebens ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elb 2 
gingen in der Zeit vom 1. Januar bis Eude Jun 
dieſes Jahres 1446 Anträge über Mark 6 266 483 
Todes⸗ und Erlebensfall ⸗ Kapital und Mark 
10 950,20 jährlicher Rente ein, wovon 1285 Anträge 
über Mark 5 365 508 Kapital und Mark 
10 350,20 jährlicher Rente Annahme fanden. Der 
Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende Junk 1902 auf 
22 333 Polizen über Mark 103 637 890 Kapital 
Pat 136 955,15 jährlicher Rente. Der 
der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung ſtellt 


Dr. jur. Paul Krückmann iſt mittels Allerhöch, ſich Ende Juni 1902 auf 13889 Einzel⸗Unfall⸗ 


ſter Beſtallung zum ordentl. Profeſſor in der 
Rechts- und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät 
der Univerſität zu Münſter ernannt worden. 
In Paſewalk badete vorgeſtern der 
Kuraſſier Lemke außerhalb der Militär- 
ſchwimmanſtalt in der Uecker, er wurde jedoch 
von einem Strudel erfaßt und ging unter. 
Sein Kamerad Oſterloh, ein Freiſchwimmer, 
fprang dem Ertrinkenden nach, wurde von 
Lemke jedoch, der ſich in ſeiner Todesangſt an 
ihn klammerte, mit in die Tiefe gezogen. 
Beide fanden ihren Tod. — In Köslin iſt 
ein Kind im Alter von zwei Jahren vor eini⸗ 
gen Tagen den Arbeiter Schulz'ſchen Ehe⸗ 
leuten geſtohlen worden. Dort kehrte am 
Dienſtag gegen Abend ein achtzehnjähriges 
Mädchen ein, welches ſich Anna Heyſe nannte 


Deutscher 


bigkeit und WOhlgeschmack & 
dxonia Kaffee Schrof. 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee. 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. N 


Bethge a. Jordan. Magdeburg 


GEGRÜNDET 828. 


verſicherungen über Mark 77 482 925,00 auf den 
Todesfall, Mark 172 988 618,00 auf den In⸗ 
validitätsfall und Mark 59 629,49 Rente für vor⸗ 
übergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres⸗ 
prämie von Mark 445 453,48 und auf 196 
Gruppen⸗Unfallverſicherungen über Mk. 12 837 799 
auf den Todesfall, Mark 21 602.374 auf den 
Invaliditätsſall und Mark 5719,87 Rente für 
vorü nde Erwerbsunfähigkeit mit einer 
Jahresprämie von Mark 27 224,30. Ende 
Juni 1902 beſtanden in der Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Abtheilung 10 434 Verſicherungen über Mark 
495 887 146 Höchſtſchadenſumme. Die Jahres⸗ 
prämie beträgt Mark 320 746,86. In der Lebens⸗ 
verſicherung traten 87 Sterbefälle mit Mark 
444 485 Kapital ein; die Schadenfälle in der 
Unfall⸗Berſicherungs⸗Abtheilung beliefen ſich auf 


der! 1055, davon 1010 Kurkoſtenfälle, 34 Invaliditäts⸗ 


Kaiserkaffee 


Köſtritzer Sehwarzbier, 


Dieſes altberühmte Bier, welches Infolge ſeines großen Maly und Würze⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchneriunen, nährenden Müttern 
und Mekonvalesecenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General⸗Vertreter Wollen & Böttger, Wein und Bier en gros 

und M. Krause, Königſtraße 1. 
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Su u 1¹ Todesfall. Erledigt wurden 691 auen und Kinder, 692 765. Es bedeutet 


0 5 e mit Mark 53 941,32, weitere 304 das gegen 670 484 im Vorjahre eine Zunahme 
Bere betreffen die Haftpflichtverſicherung. von 22281 — 3,3 Prozent. An den 
rſicherte und deren Hinterbliebene wurden übungen nahmen im Berichtsjahre 337 432 
5 55 bis Ende Juni 1902 rund Mark Mitglieder oder 16 705 — 5,2 Prozent mehr 
ausbezahlt. Das Geſamtvermögen als das Jahre vorher, theil. Zöglinge i im Alter 
800 re fi) Ende Juni 1902 auf von 14—18 Jahren find davon 105 814 gegen 
200 000 98841 im Vorjahre, d. i. 6973 — 6 Pro 


zent 
1 — ů mehr. Frauenabtheilungen beſtehen 1005 mit 


= 27 913 Mitgliedern, gegen 958 mit 26 983 Mit- 
Bi 21. Saatbericht vr im wer 1901. j ee ne de im 
I erner 0., lanbwirt! tt aufe des verfloſſenen Jahres in den Männer 
Saen —— 2 ee 3 en abtheilungen, 75 der Zöglinge, an 637 162 
vom 17. Juli 1 Ab 


enden von 14 681690 Turnern gegen 
Mn wenn auch in der 1 Woche die Be: 616 386 Abende un 13896631 Turner im 
a er auf Sämereien zum Gumfuttergewinn J 


Jahre 1900. Es bedeutet das ein Mehr von 
ur Gründüngung etwas zahlrerther eingingen, 21 776 Abenden und 785 059 Turnern. In den 
eßen ſich dieſelben doch aus den vorhandenen 


Frauenabtheilungen find 845 400 Beſuche 
inden zu den bisherigen Preiſen wolgen. 


a a3 we Ha e e a . 
upinen in geſunder, kei iger Snanvaare rozent mehr aufgezei worden a 
Augen N bereits me e nicht aug- | Turnen der ſchuäpflſchtigen Jugend pflegen 
Macher daß ſolche theuerer werden, ebenſo insgeſamt 591 Vereine mit einer Theilnahme 
— von Oelrettig. von 33 299 Knaben und 9947 Mädchen. Die 
Wir notiren und liefern ſaatfertig Leitung der Uebungen in den Männerabthei⸗ 
— en Reinheit und Keimkraft 


Er lungen lag in den Händen von 35 088 Vor⸗ 
: Incarnatklee 21—23; Bo. hara⸗ 


2. turnern. Ihre Aus- und Weiterbildung er⸗ 
Pan Rothklee inländiſcher 48.56, 


wei hielten ſie in 54 943 en 689 

kaniſcher 50—51; Weißklee 75—88, we⸗ Zahl der ſteuernden Mitglieder iſt um 1 

ler Ker 70-78, . 59—68, Ge von 564 338 auf 581 195 geſtiegen. Zum Heer 
22, echten Steinklee 21— 23; Luzerne pro⸗ 


einberufen wurden im Berichtsjahre 27 639 
61— 64; norditalieniſche 5760; Sand⸗ 


Mitglieder, ein Beweis für die hervorragende 
e 63—66; Thimothee 34—40; engliſches eee der deutſchen Turnerſchaft für die 
. „ Originalſaat 1822; "talienijches 


Landes. — 626 Vereine turnen 
importirte Saat 19—22; franzöſiſches im Winte Wacht Vereinseigne Turnhallen 
Knaulgras 47-58: Schaf⸗ 


waren 596, Turnplätze 940 vorhanden. Schul⸗ 
Wieſenſchwingel 62—68; turnhallen wurden 1584 von 1405 Vereinen be- 
münteras, ganz frei von Spelzen 55—58, beſte 


nutzt. Die Zahl der Gaue iſt um 1 auf 282 
mil 9 9 34—35; Rohrglanzgras oder Havel. 


geſtiegen. Gauloſe Vereine giebt es abge⸗ 
212218; Mannaſchwingel oder Schwaden⸗ ſehen von den freien Vereinen in Oeſterreich 
75—78. Rn garantirt 1901er Ernte 


3 


Gauturntage 313 ſtatt. Gauturnfeſte wurden 
194 mit 102 403 und Gauturnfahrten 126 mit 
23 423 Theilnehmern veranſtaltet. Alle Be⸗ 
fürchtungen, es werde einmal eine Zeit des 
Stillſtands und dann auch des Rückgangs 
für die deutſche Turnerſchaft kommen, ſind 


und den n e 55 5 n⸗ 
8 M n wartsverſammlungen fanden „ Gauvor⸗ 
seine St, MET; eher ohren 955 turnerſtunden 983 mit 11691, Bezirksvor⸗ 
10,10 gewöhnliche Wicken 10— 10 ¼, Peluſchken turnerſtunden 923 mit 3147 Theilnehmern, 
e: Wintererbſen 14—15 Mark. Lupinen 
Fan Kilo gelbe 162—166; blaue 142—146 
en ; ferner per 50 Kilo: Spörgel, kleiner oder 
Spa Pörgel 13—14 ; Rieſen⸗ und ruſſiſcher Rieſen⸗ 
tgel 15—16; gelber Senf 17½— 19; chineſt⸗ 
15 Oelrettig 25.263 Buchweizen, ſübergraner 


Mail brauner öhnlicher 9¼—101 bisher noch immer zu Schanden geworden. 
äi Dart, Denise a, Herbe ober An fe Immer mehr wird das Turnen zur Volksſache, 
ben 3 A Futter « Waffe immer ernfter wird die Auffaſſung von der 
1 u Turnſache als des beiten aller Volkserziehungs— 
mittel, und mit dem Zunehmen der Bildung 

24 im deutſchen Volke, mit der Verbeſſerung des 


Volksſchulweſens und ſeiner Mittel wächſt 
auch das Erkenntniß von der Bedeutung der 
deutſchen Turnerſchaft und damit wird auch 
dieſe weiter wachſen und blühen, wenn ſie nur 
ihren altbewährten A treu bleibt. 
— Gegen die Rabattſparver⸗ 
eine wendet ſich eine Petition, die der Zentral⸗ 
verband der Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbe⸗ 
treibender an den Handelminiſter ee — 
sa D. a 
tal und dem ee e RR Ahanelegeh, Fereſſend die Erwerber und 
dom ge ängniß; ſechs weitere Angeklagte Wirthiaftsgenoflenigaften, vor, und zwar 
brochen. Infantenie-Regiment wurden freige⸗ in dem Sinne, Ki die fogeiamnten, Marten 
Das 1 a „ konſumvereine em Geſetze unterworfen 
daun De S an Leiwzig 3 4 Han und das Markenſyſtem verboten wird. 
burg, De Einnphher . Teschner 120 ic, Begründet wird die Eingabe damit, daß durch 
% dend elcher in der Nacht zum 17 aud das Rabattſparſpſtem einerſeits diejenigen 
“uf en bei einem Diebſtahle überraſcht wurde, ſelbſtſtändigen beiteibeßden geschädigt 
Nr Schumann Göbel mehrere Revolver⸗ 
din 
dans.) 


Gerichts⸗Zeitung. 
— In Ratibor verurtheilte das Kriegs- 
der 12. Diviſion wegen thätlichen An⸗ 


gegen einen Vorgeſetzten, Nöthigung, 
horſams und Meuterei den Gefreiten 
5 find und den Musketier Schuchalski zu je 
Jahren, den Musketier Kupczik zu drei 


5 : - J er werden, die aus politiſchen oder ſonſtigen 
ko. wean Tobiılons und unrenſerunden dieſen Vereinen nicht beitreten kön⸗ 
nen, andrerſeits aber vor Allem der Käufer, 
der um die gewährten 3—5 Prozente Rabatt 


trog 


im Rückfall zu zehn Jahren Zucht⸗ 
Das gebliche, „Herren, 


Wien 
e de heitte 
— Theilnahme an dem Millionen ſpiel im 


el, —.— m er A Auweſenheit Im Monat Juni betrug im Ober- 
3 Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
o[Wechſelſtempelſteuer 11 749,10 Mark, 
a ie Einnahme aus den beiden Vormonaten 
315,50 Mark erglebt zuſammen 36 064,60 
Mark, gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
um 758, 8 Mark mehr. 
Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung beging geſtern in der Podeſucher 
Waldhalle ihr diesjähriges Sommervergnügen, 
au welchem nicht nur die Mitglieder mit ihren 
Familien ſehr zahlreich theilnahmen, ſondern auch 
Mitglieder des Skargarder Gaſtwirthe⸗Vereins als 
willkommene Gäſte erſchienen waren. Mit dem 
feſtlich dekorirten Dampfer „Emma“ fuhren die] 2 
Theilnehmer nach Podejuch, wo ſich bei Konzert 
bald ein frohes Leben entwickelte. Bevor die 
Damen und Kinder die üblichen Unterhaltungs⸗ 
Pet begannen, hielt der Vorſitzende, Herr 
ethloff, eine Begrüßungsanſprache, mit 


gen Nachrich en. 


Erben Stettin, 18. Juli. Auch die diesjährige — 
de ung des Beſtandes innerhalb der 
chen Tufkeeſch aft (gegründet 
wide zeigt wieder ein Bild freudiger Ent · 
don 16003 Das Jahr 1901 hat einen Zinvachs 
* 2 Vereinen gebracht, ſodaß die deutſche 
ee am 1. Jannar 1902 6915 Vereine 
105 6753 im Vorjahre, darunter 44 freie 
eine in Oeſterreich und 21 im Auslande, 
Alt Sie vertheilen ſich auf 5807 Orte. In 
jan rten ſind mehr als 1 Verein. Die Ge- 
itſumme der über 14 Jahre alten Vereins- 
gehörigen beträgt, ohne die turnenden 


Baptifien-Saveile ene. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ 1 
Herr Prediger Liebig um 4 ir 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 20. Juli (8. n. Trinitatis): 


Schloßfkir Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
gar Paſtor de Vourbeam um 6), Uhr. Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Prediger Katter um 10½ Uhr. Bethanien: 
A (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
er anf Ordination: Herr skonfiſtorialrath Nourney.) Salem: 
2 Kandidat Krohn um 5 Uhr. Herr Paſtor S um 10 hr 
V. des Herrn Konſiſtorialrath Gräber.) 3 (Ober wiel): 
Jatobi-Kirche: Herr * Bla um 10 Uhr. 
bar Vaftor Hübner um 8"/s Uhr, Nachm. 2 Uhr Ki 1 71 
Prediger Steinmetz um 101 Uhr. Herr Prediger Kienaſt um n 15 
8 Bde Wi am r — Herr Prediger age er um 10 


(Nach der Predigt Sec und Abendmahl.) 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 


ber engen wen. (Mn (Gpangel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Jahuke um 3 Uhr. 


er Bärwaldt nut 1 


an. t Beine au, Saane Nemitz: 
e 10 ll. Bier Seebad neben Herr Winch 8e 4 Jahnke um 10 uhr. 
. ckeumühler Anftalten: 
5 9 Herr Militärs Hülfsgeiſt⸗ Herr Paſtor von en um 10 Uhr. 
um 1 11 Uhr Kindergottesdienſt⸗ Herr Prediger Wendt um 2½ 1 ARE OR 
Kindergottesdien 
Nicolai-⸗Johannis⸗Gemeinde Friedens ⸗Kirche 9 


Herr (Aula der Otto⸗Schule): 
Prediger Stephani um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Br; Peter- und 1 
rediger Braun um 10 U 8 
Herr d. Nach der Predigt Beige und Abendmahl.) — — re — au — 
Prediger Hahn um 3 Uhr. 3 “ 13055 . 
Gertrud Ki 7 


rche: 

err Maſtor prim. D. Müller um 10 Ahr. 
Herr m. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Paſtor prim. D. Müller um 3 Uhr. 
Vorm Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Be tan; 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
dar a der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Er Fabianke um 10 Ubr. 

ngzliſation. Aula des Marienſtifts⸗Gum⸗ 
deſiums, Abends 8 Uhr. Herr Evangelift 
.be * 
zu Sopintagsihule: Herr Lehrer Troſchle. 
er 8!) Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Herr Prediger Schulz um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Krohn um 2½ Ahr, 


Pommerensdorf: 


Geld-Lotterie 


e 
e Di 


gr 8½ 1 r Abends 
"ats le Satin 
e, Sonntag Uhr Nachm. u. D 
8 üer Abends. 
x gemeine (Evangeliſches 


N Eing. Eliſabethſtr.): 
88 — um 4 Uhr. 
nerſtraße, . zn 


Au haben bei 


be 25, K 


Turn- Herr 


5 perde a ringen a wieder . 


Durch Alen Erlaß Sr. Mae des Kaiſers und Rules Wilhelm II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


zur Freilegung der 
Jacobikirche in 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 dog in ganzen Looſen 8 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A, und B. & 1 Mark. 


E Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


achdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
ur nur ae Bebürfnig entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
dem Die ichn find namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


ichung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
26. und 27. Aug 1902 ſtatt. 


der / RB. Grassmann, 
8 25 i i Breifeitsaße 12, 
er in ac 8, Rirchplab- 4. 


einem Kaiſerhoch endend. Bei dem mit dem 
Sommerfeſt verbundenen . dee wurde 
Wilhelm Schmidt König und die 


Herren S 1 A und G. Haack Ritter. 
Bei n a ig der Frauen erhielt Frau 
Laabs den erſten Preis. Am Abend fand im 


Saale ein Tänzchen ſtatt und war Mitternacht 
ſchon vorüber, als der Dampfer die Rückfahrt 
antrat. Die Aufnahme und Bewirthung durch 
Herrn Leo Olwig verdiente wieder volle An⸗ 


erkennung. 
das Artillerie⸗Regiment Nr. 38 

geſtern von einem Uebungsmarſch heimkehrte, 
ſcheute in Folge des Küntens d der Straßenbahn in 
der Nähe des Berliner Thors das Pferd eines 
Unteroffiziers und warf den Reiter jo unglücklich 
ab, daß derſelbe einen Schädelbruch davon⸗ 
trug. Der Verunglückte wurde mittelſt Droſchke 
a dem Lazareth geſchafft, verſtarb aber ſchon 
am Nachmittag. 

Im Café Kaiſerkrone finden 
jetzt allabendlich Freikonzerte 
Quartetts ſtatt, welches vornehme Salon- 
Muſik bringt und dürften dadurch die neu 
renovirten Räume des Cafés eine weitere An⸗ 
ziehungs Kraft; erhalten. 

— Der in Stuttgart tagende deutſ ch e 
Fleiſcher- Verband nahm in ſeiner 
geſtrigen Schußſitzung noch Stellung zu ver⸗ 
ſchiedenen das Fleiſchergewerbe betreffenden 
Fragen. Unter Anderem ſprach er ſich dafür 
aus, daß mit dem Meiſtertitel größere Rechte, 
insbeſondere das Recht der ausſchließlichen 
Lehrlingsausbildung verbunden werden ſollen. 
Ein Antrag der pfälziſchen Innung auf Los⸗ 
löſung von dem badiich-pfälzifchen Verbande 
und Bildung eines eigenen Bezirksvereins 
wurde abgelehnt. Des Weiteren nahm der 
Verband Stellung gegen eine ſtaatliche 
Schlachtviehverſicherung und Sagen, den Vieh: 
handel nach Lebendgewicht. er nächſte Ver⸗ 
bandstag wird in Potsdam abgehalten werden. 

— Hoch in den Lüften bietet in die⸗ 


— 


ſem Sommer die Direktion des Stettiner 


Thiergartens dem Publikum Unterhal⸗ 


tung, an den letzten Sonntagen waren es Luft⸗ 
ballonfahrten und für nächſten Sonntag iſt 


das auch hier rühmlichſt bekannte Niagara- 
Trio gewonnen, um ſeine ſchwierigen Produk- 
tionen auf dem hohen Thurmſeil auszuführen. 
Dazu findet Gartenkonzert und am Abend 
Illumination und Feuerwerk ſtatt. 


— Der Schnelldampfer „Kaiſer 


Wilhelm II.“, welcher auf der Werft des 
„Vulkan“ im Auguſt unter Anweſenheit des 
Kaiſers vom Stapel läuft, ſoll der größte und 
r iſt 
für den Norddeutſchen Lloyd in Bremen be⸗ 
ſtimmt und wird nach den Vorſchriften des 


ſchnellſte Dampfer der Welt werden 


Germaniſchen Lloyd für die höchſte Klaſſe aus 
beſtem Siemens⸗Martin⸗Stahl als Vierdecker 
erbaut und 


ten von Amerika für Auswanderer-Schiffe. 


Außerdem wird den Vorſchriften der Kaiſerlich 


deutſchen Marine zur Verwendung des Schnell⸗ 
dampfers als Hilfskreuzer 
Rechnung getragen werden. Die Haupt⸗ 
abmeſſungen des Schiffes find: 215,5: Meter 
Länge, 21,9 Meter Breite und 12.5 
Raumtiefe. 
bei einem Tiefgang von 8,81 Meter 
Tons, während der 


ren Einrichtungen erhält der D Dampfer Kabinen 


für 1000 Aae ee und für die Unter⸗ 


ee e, 


bringung von 
wird in ausrei 
gen. Als a find 585 Mann vorge 


ſehen, jo daß alſo der Dampfer, wenn er ſich 
vollbeſetzt im Betrieb befinden wird, eine Ge⸗ 
annähernd 2400 Perſonen 
an Bord haben wird. Die Kraftleiſtung, die 
zur mann einer kontraktlichen Geſchwin⸗ 

knoten pro Stunde nothwendig 


ſamtkopfzahl von 


digkeit von 23 
iſt, geſchieht durch vierfache Erpanſionsmaſchi⸗ 


nen mit Oberflächen-Kondenſation, die zuſam⸗ 
men wenigſtens 36 000 indizirte Pferdekräfte 


entwickeln ſollen. Die Maſchinen werden in 


vier von einander durch waſſerdichte Schotten 


getrennten Räumen Aufſtellung finden. 
Gefundene Gegenſtän de: 1 
Medaillon mit 2 Photographien, mehrere Por: 
tem nnaies mit Inhalt, 1 Milchkanne gez. A. 
* 
1 Markttaſche, 


mit 3 Steinen, ein 
1 Schraubenſchlüſſel, 
Regenſchirm, 1 Herren ⸗Taſchen⸗ 


1 Ring 


Peiner 1 Brille, 
1 Dichdecke, 1 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Luther⸗Kirche (Züllchoſsw): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Mach der e — und Abendmahl.) 


Schen 
Herr Prediger Hoppe um 110 lr. 


Blaues Kreuz. 
(Evang. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen Ver: 
S Eingang Paſſauerſtr.: Redner Herr 
ecker. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 30. Juli 1902, Vormittags 11½ Uhr, 


findet Paſſauerſtr. p. Ze m; 1 iche Ver⸗ 
ſteigerung der nee 1 e unb 


* 40,0 10 Sea 87, 0 m Fron 12278 qm 2 


13 und Bertaufsbebingungen können in unſerm 
„Vormittags von 9 bis 


Amtszimmer, Kirchplatz 2, 
1 Uhr eingeſehen werden. 
Stettin, 16. Inli 1902. 


Reichskommiſſion für die Stettiner 
NE al 


Stellin. 


— 


A 


eines Wiener 


entſpricht den Vorſchriften des 
Deutſchen Reiches ſowie der Vereinigten Stan: 


in Kriegszeiten 


Meter 
Die Waſſerverdrängung beträgt 


e 5 Schuhmacher Hiſchke. 


uhr, 1 ſilbernes Armband, 1 ſilberne Brille 
mit Futteral, 1 Trauring gez. M. K., 1 Porte⸗ 
monnaie mit Geld und Fahrkarte lin⸗ 
Stettin. Papiere auf die Namen: Thoms, 
Tomaſchke, Stahnke, Vollert, Roloff, Behnke, 
1 — 4 und Hoppe. Zugeflogen: 3 Kanarien⸗ 
vögel. 

— In Reichert's Konzertgar⸗ 
ten ſetzt das Hannoverſche Künſtler⸗Sextett 
ſeine Vorträge mit beſtem Erfolg fort, die Viel⸗ 
jeitigfeit derſelben giebt dem Programm unter 
haltende Abwechſelung und auch für Humor 
iſt hinreichend geſorgt, ſo daß es den Künſtlern 
allabendlich an Beifall nicht fehlt. 

— Im Elyſium⸗Theater iſt für 
Sonnag Moſers luſtiger Schwank „Krieg im 
Frieden“ im Spielplan aufgenommen, deſſen 
friſcher Humor ſicher wieder ſeine oft bewährte 
Wirkung ausüben wird. 

— Im Bellevue⸗Theater beginnt 
Frl. Gertrud Schwedler ihr Gaſtſpiel 
Ende nächſter Woche und wird ſich die beliebte 
Sängerin zunächſt in einer Operettennovität, 
Dellinger's „Jadwiga“ vorſtellen, deren Titel 
partie ſie bereits in Dresden creirte. Die 5. 
Aufführung von „Geiſha⸗ findet am Montag 
ſtatt und dürfte dies für längere Zeit die letzte 
ſein, da in nächſter Woche der Spielplan keine 
Aenderungen zuläßt. In der „Fledermaus“. 
Aufführung am Sonntag ſingt Herr Waldeck 
den „Frank“, Herr Picha den „Froſch“. 

* vorletzter Nacht wurde bei dent 
Kaufmann Fabarius, Dorotheenſtraße 4, ein 
Einbruch verübt und eine Kaſſette mit 44 
Inhalt ſowie verſchiedene Kolonialwaaren ge⸗ 
ſtohlen. 

* Feſtgenommen wurden 2 Betrun⸗ 
kene, 4 Obdachloſe und eine Perſon wegen 
Diebſtahls. 


Vermiſchte Nachrichten, 

— Ueber ein Liebesdrama unter Theater⸗ 
leuten wird aus Genua unter dem 12. Juli 
berichtet: Am 14. Februar d. Is. trat der 
Operettenſänger Martino Rigo auf der Via 
Caffaro der jungen Choriſtin Emma Verpa, 
die damals am hieſigen Paganini. Theater 
engagirt war, gegenüber und jagte ihr nach 
einem lebhaften Wortwechſel eine Revolver⸗ 
kugel in die Bruſtgegend. Die Kugel wurde 
durch die Korſetſtangen aufgehalten und die 
Verpa erlitt nur eine unbedeutende Verletzung, 
ſo daß ſie drei Wochen ſpäter als vollſtändig 
geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen wer⸗ 
den konnte. Martino Rigo und Emma Verpa 
waren Liebesleute geweſen und ſollten ſich 
fogar heirathen; aber der Heirath widerſetzten 
ſich die beiden Schweſtern der Verpa, die gleich⸗ 
falls Operettenſängerinnen ſind. Daher das 
Drama, das heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht ſeinen Epilog hatte. Rigo gab den 
Thatbeſtand zu, erklärte aber, daß er in wahn⸗ 
ſinniger Eiferſucht gehandelt habe, da er kurz 
vor der That ſeine Emma mit einem jungen 


Manne ſehr liebevoll hatte ſprechen ſehen. 
Emma Verpa zeigte ſich ſehr 3 ihrem 
früheren Liebhaber zu verzeihen. Die Ge⸗ 


ſchworenen nahmen an, daß der Angeklagte 
im Augenblick der That nicht Herr ſeiner 
Sinne geweſen ſei, und ſprachen ihn von der 
Anklage des Mordverſuchs frei. 


zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 


Aus Dover wird 

uſammenkunft fand geſtern Abend im Klub⸗ 
hauſe des Cinque⸗Ports⸗Yachtklubs zu Ehren 
der hier anweſenden deutſchen Nachtsmen ſtatt. 
Kapitän Finnis bewillkommnete die Gäſte im 
Namen des Klubs und ſprach dabei die Hoff⸗ 
nung aus, daß dieſe internationalen Regatten 
alljährlich abgehalten werden möchten als ein 
Mittel, die Freundſchaft zwiſchen England und 
Deutſchland noch mehr zu befeſtigen. Seine 
Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men. Herr von Buſch überreichte den von ihm 
geſtifteten Preis eigenhändig Herrn von Brü⸗ 
ning, wobei er die ausgezeichnete Leiſtung des 
„Meteor“ während der ganzen Fahrt in den 
wärmſten Worten pries. Sein einziger Zweck 
bei Stiftung des Preiſes ſei, internationale 


1 Korallenarmband, 1 Hundeſteuermarke, Segelregatten zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 


land zu fördern. Im nächſten Jahre würde 
eine bedeutend größere Anzahl engliſcher 
Jachten an der Kieler Woche 


Bekanntmachung. 


Die erſte Bürger meiſterſtelle in hieſiger Stadt 
iſt frei geworden und ſoll baldigſt beſetzt werden. Die 
Anſtellung erfolgt auf 12 Jahre unter den in der 
Städteordnung für die beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
vorgeſehenen eſtimmungen, wobei jedoch bemerkt wird, 
daß bei eintretender Dienſtunfähigkeit an Penſion ge⸗ 
währt werden ſoll: nach kürzerer als 6 jähriger Dienſt⸗ 
zeit ¼, nach 6jähriger Dienſtzeit %%, vom voll⸗ 
22 12. Dienſtjahre ab bis zum 24 Dienſtjahre 
für jedes Jahr ½ des zur Zeit der Penſionirung be⸗ 
zogenen Gehalts. Das penſionsfähige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 18 000 % einſchließlich 
Wohnungsgeld zuſchuß. Bewerber müſſen die Berechti⸗ 
gung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beſitzen, oder ſich in der Kommunal verwaltung 
oder in anderen Verwaltungen bewährt haben. Die 
Uebernahme beſo deter Nebenämter iſt nicht geſtattet. 

Qnualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
2 von Atteſten bis zum 15. September cr. an 
den ieee einſenden. 

Königsberg i. Pr., den 7. Juli 1902. 

Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Krohne. 


8 1 3 Oktober d. Is. oder auch ſchon früher finden 


5 jung e Mädchen 


Aufnahme in meinem —— gelegenen Pfarrhauſe 
zur Erlernung des Haushalts. 
3 480 „4, event. wiſſenſchaftl. Unter⸗ 
g bei ehniftieh M./mr. 
s P. — Ziethe, Paſtor. 


Standesamtliche Na brichten. 


Stettin, den 17. Juli 1902 
eburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Rehbein, Schneider Abend⸗ 
— Bäcker Rißmann, Tiſchler Heidtke. Me 


eamten Moldenhauer, Arbeiter Dinſe, 


e Tochter: dem Kaufmann Reichmann, Viehhalter 
Quandt, Arbeiter Klein, 5 eur Boie, Töpfer 
Manthei, Schloſſer Lebahn, Arbeiter Kummer, Arbeiter 

u, Lehrer Heeſe. 
Anfgebote: 


er und Dekorateur 505 Mache 


Sachtmeiter Trettin mit 


Bahn⸗ 
er Bredernitz mit Frl. Arbeiter Lenz mit 
Frl Borkenhagen; Mili fiber icter Dietel mit Frl. 


26 000d 5 i Waffen wurde 
ann aber wegen unerlaubten t 81 * 
der Bruttoraumgehalt unge. zu drei Monat are 

fähr 19500 Renifter-Tons beträgk. An inte 


er lin, 18. Juli. 
Gemein Eine internationale geſellſchaftliche 156,00 


Die beſte Gewährleiſtung für den Erfolg Jei 
aber das Intereſſe des deutſchen Kaiſers. Im 
Namen des Kaiſers und der deutſchen Gäſte 
ſprach Admiral Thomſen. Er ſprach den 
Wunſch auf baldige vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung des Königs aus. Die Feſtlichkeit 
ſchloß mit Hochs auf den König und den Haie 
ſer. Der Vertreter des Londoner Nachtklubs 
lud die deutſchen Gäſte ein, an den Rennen in 
Cowes theilzunehmen. 

Petersburger Depeſchen an die offiziöſe 
Turiner „Stampa“ beſtätigen, daß in den 
Pourparlers zwiſchen dem Grafen Lamsdorff 
und Prinetti die Grundlage zu einer Handels⸗ 
verſtändigung gelegt ſei, die eine konkrete 
Form nach dem Abſchluß des Handelsvertrages 
BOWIE Deutſchland und Rußland nehmen 
wird. 

Depeſchen aus Coruna melden, daß die 
„Trier“ unrettbar verloren iſt; ein letzter Ver⸗ 
ſuch, den Dampfer meereinwärts zu bugfiren, 
mißlang. Die Plünderung der werthvollen 

Ladung durch die Strandbewohner dauert fort. 

Paris, 18. Juli. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge wird der Beſuch des Königs von 
Italien in Frankreich erſt ſpäter ſtattfinden. 
In amtlichen Kreiſen will man das Beſtehen 
folgenden Planes kennen: Loubet wird bei 
ſeiner beabſichtigten Reiſe nach Algier einen 
italieniſchen Hafen anlaufen und dem Könige 
einen Beſuch abſtatten, dieſer werde den Beſuch 
dann bald darauf erwidern. 

Aus Chriſtiania wird berichtet: König 
Oskar empfing geſtern Herrn und Frau 
Waldeck⸗Rouſſeau; dem Erſteren verlieh er 
das Großkreuz des Olaf⸗Ordens. Waldeck⸗ 
Rouſſeau war alsdann zum Frühſtück beim 
Könige geladen. 8 

London, 18. Juli. Eine heftige 
Feuersbrunſt brach geſtern hier aus: zwei 
große Geſchäftshäuſer und ſieben auſtoßende 
Baulichkeiten wurden total vernichtet. 
Feuerwehr⸗Abtheilungen find auf der Brand» 
ſtätte thätig. Der angerichtete Schaden iſt 
enorm. 

Prinz Joſef von Braganza, öſterreichiſcher 
Huſarenleutnant, erſchien geſtern zum vierten 
Male vor dem Polizeigericht in der bekannten 
Sittlichkeitsaffaire. Der Prinz verſicherte, er 
ſei das Opfer eines Erpreſſungsverſuches ge 
worden. Die Schuld dreier junger Leute, die 
gleichfalls vorgeladen waren, ſcheint feſtgeſtellt 
zu ſein. Der Anwalt des Prinzen verlangte 
die Vorladung von neuen Zeugen und bean⸗ 

agte Vertagung auf nächſte Woche. Dem 
Geſuche wurde ſtattgegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Juli. (Privattelegramm.) 
Das Urtheil im Sandenprozeß lautet: Eduard 
Sanden erhielt 6 Jahre Gefängniß und 
15 000 Mark Geldſtrafe, ein Jahr wurde auf 
die Unterſuchungshaft angerechnet. Die übri⸗ 
gen Angeklagten erhielten Strafen von 11% 
Jahr bis neun Monaten Gefängniß, welche 
bei allen durch Unterſuchungshaft verbüßt iſt, 
Geldſtrafen von 10.000 bis 1000 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth« 


u. 
Am 18. Juli 1902 wurde für inlän⸗ 
23 Getrelde gezahlt in Mark: 


Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
88s — a — 
rweizen — Gerſte rn 
—.—, Kartoffeln —.—. 
Magde 17. Juli. oh zucker. 
Abendbörſe. 1. SBroduft Lean 5 
fob Per Juli 5,90 G., 


— A 
per Auguſt 6,02 ½ G., 6,05 A, per — — 
6,07½ G., 6 „12½ B. per Oktober⸗Dezember 
2 6, 6,52½ B. per Januar⸗März 6,72½ 
77½ B., per Yet 6,90 6,95 
B. n 17 90, 
Bremen, 17. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Bau net, Tubs und Firkins 55 Pf., 
Doppel⸗Eimer 55 ½ Pf. — Speck ftetig. 


Vorausſichtliches Weller 
für Sonnabend, den 19. Juli 1902. 
Wolkig mit Sonnnenſchein, ohne weſentliche 


theilnehmen. Niederſchläge. 


Köhnemann; Briefträger a. D. Riedel; Sohn des 
Fleiſchers Lauglau; Arbeiter⸗Wittwe Lauf: Sohn des 
Arbeiters Andryſial; Sohn des Wige bene Liecks; 
Sohn des Arbeiters Neumann; Tiſchlermei fran 
Hoppe, geb. Bartelt; Sohn des Kutſchers Blümke; 
Tochter des Maurers Marchetti; Sohn des Verſiche⸗ 
rungs⸗Inſpektors Recke; Tochter des Maurers Wolff. 


Bellevue- Theater. 


Sonnabend geſchloſſen. 


N F: 

ri 5 6. Dorf und Stadt. 
0 Bons ungut Die Fledermaus. 

ens u Seisha. 

In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: 
Jadwiga. 

Titelrolle — — — — Gertrud Schwedler a. G. 

Im Concertgarten täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 


roßes Extra⸗Militär⸗Concert. 


Entree Wochentags 10 , Sonntags 20 H, 
Theaterbeſucher frei. 


Elysium- Theater. 
Sonabent: ] Der Meineidbauer. 


Kleine Prelſe. 
eum! Krieg im Frieden. 


Bons ungültig. 5 a 
Mont Im weissen Röss’l. 
alen Bee. Als ich wiederkam. 


Ratsgarten. 


Sonnabend, den 19. Juli, Nachm. 6 Uhr: 


Militar-Concert 


Trettin; der ganzen Kapelle des Pommerſchen Feld⸗ 


Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 
Dir. Fr. Wilh. Hagen. 


Entre 15 Pfg. 


‚Boch-Brauerei. 
Thealer⸗ und Syezinlitäten.« « Borjtellung. 


; Hamkurg, den 16. Juli 1902. 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


10 fen 3 von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


m 


Den pern finden ſu 
an Newyork: 17.17. Schnellpd. Columbia. 
. 2 2 1 Poſtd. Graf Walderſee. 
£ 5 „ Pennſylvania. 
2 * 31 15 Schnelpd Auguſt. Victoria. 
> 5 2.08. Poſtd. Moltke. 
> 7 7.18. Schnell p. Fürſt Bismarck. 
* 5 9./8. Poſtd. Patricia. 
> € 14 /8. Schnellpd. Columbia. 
N 5 2. Poſtd. Blücher. 
„ Bolton: 23/7. „ Adria. 
3 A 3% „ Aſſyria. 
„Baltimore: 16/7. „ Brisgavia. 
55 > 6.8. „ Atheſia. 
7 a 31/8. „ Brisgavia. 
„ Philadelphia; 26/7. „ Armenia. 
m 5 13.8. „ Aüſſyria. 
Neworleans: 25/7. „ Pontos 
5 8 20.8. „ Fert. 
„ Montreal: 19/7. „ Teutonia. 
— 5/8. „ Friſia. 
8 „E ve ’ 19.7. „ Syria. 
olumbien un 
Cola Rien: ] BT. . Banbria, 
a * h 1/8. „ Allemannia. 


„ Hayti, Cuba u. 
Cestral-Awerikag U. „ Galicia. 


Oſtaſien: 1118 Silvia. 
30./7, Segovia. 


Aufruf zur Ehrung Moercers! 


Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück auf 
eine große landwirthſchaftlich⸗techniſche Ent⸗ 

wickelung, welche weſentlich ſich geſtaltete unter 
Mitwirkung der Männer der Wiſſenſchaft. 

Einer der großen Männer, welche in dem 
Kampf um den Fortſchritt die Führer waren, iſt 
von uns gegangen. Am 19. Oktober des Jahres 

1901 iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Max Maercker nach faſt zweijährigem 
Siechthum geſtorben. 

Die Trauer und die Erregung über dieſen un⸗ 
erwarteten und unerſetzlichen Verluſt ging durch 
any Deutſchland. Die deutſche Landwirthſchaft 
ſtind an der Bahre nicht bloß eines großen 
Forſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen 
Freude am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen 
hatten, die deutſche Landwirthſchaft trauerte an 
der Bahre ihres Freundes. Denn überall hatte 
die kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten 
und feine begeiſterte Liebe zum Berufe erweckende 
Rednergabe ſich Freundſchaft erworben, und ſo 
empfand ein jeder für den Fortſchritt in ſeinem 
Beruf arbeitende Landwirth den Tod dieſes 
Mannes als einen perſönlichen Verluſt. 

Jedermann wußte, daß mit Maerckers Tod 
eine ſtarke Hand erlahmt war, welche im wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfe um die Griftenz der Landwirth⸗ 
ſchaft ein ſcharfes Schwert zu führen wußte. 

Es iſt angemeſſen, dem großen Todten ein 
Denkmal zu errichten; denn in den nachfolgenden 
Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und 
die Ehrfurcht vor dem, was die Väter geſchaffen, 
aufrecht erbalten werden. Aber um wieviel mehr 
iſt ein ſolches Denkmal Bedürfniß, wenn es ſich 
nicht um einen auf kühler Höhe für die Intereſſen 
der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern 
um den im Kreiſe Tauſender von Mitarbeitern 
ſich perſönlich bethätigenden. Und ein ſolcher 
Mann war Maercker! ’ 

Alle pommerſchen landwirthſchaftlichen Vereine 
p. p. ſowie Landwirthe fordere ich hiermit auf 
für dieſen verdienſtvollen Mann, der auch uns 
Pommern als Student in Greifswald und durch 
Vorträge in landwirthſchaftlichen Vereinen näher 
getreten iſt, Beiträge zur Errichtung des Denk⸗ 
mals ſenden zu wollen. Dieſelben ſind an das 
Bureau der Landwirthſchaftskammer Stettin, 
Werderſtraße 31/32 mit dem Vermerk „Beitrag 
für das Maercker⸗Denkmal“ zu ſchicken. 


Der Vorſitzende 
der Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Pommern. 
Graf von Schwerin - Löwitz, 


Die Zieglerschule 


in Lauban 
Inter zum Beſuche des neunten Kurſes, beginnend am 
7. October 1902, ein. 
"Programme werden auf Verlangen unentgeltlich zu⸗ 
geſtellt. 
Lauban, den 30. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


Berlin W. 30, „letenſtr. 23, 


Militär⸗Pädagogium 
von a Dr. Fiſcher, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schulexamina. 
Vorbereitung von Offizier⸗Aſpiranten zum Einj.⸗, 
Prim.⸗, Seekad.⸗, Fähur.⸗, Abit.⸗Ex. in vollſtändig ges 
trennten Abteilungen. Unterricht, Disciplin, Tiſch, 
Dune ung v. d. höchſten Kreiſen vorzügl. empfohlen. 
übertroffene Erfolge: 1901 beſtanden 8 Abitur., 
100 Fähnriche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach 
ner Vorbereitung n 13 Jahren beſtanden 1818. 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, ſorgfältige 
lberwachung, bewährte Lehrer, die nur an dieſer 
Anſtalt unterrichten. Es wird nur eine beſchränkte 
Anzahl von Penſionären aufgenommen. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


A Fl Ab 8, halbe Fl. 44 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 
Allein echt zu haben belm Erfinder WW. Krauss, 
Larfumeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
H ern E Theodor Pee. Bletteſtr. 60, in Grabon 
‚nacltr. 1. 


* 


Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Postkarten 
mit Blumen ꝛc. (kein Ausſchuß) das Stück 
einen Pfennig, 


a 2, 3, 5, 10, 15 und 25 Pfennig, 
Postkarten - Albums 
von 32 Pfennig an, 
Ordnungsmappen 
zu 20 und 38 Pfennig ac, 
Censurenmappen, 


| Relief- Albums 
3 zu 35, 38, 55 Pfennig ic. 
| 
N] 


empfiehlt 


R. Graßmann, 


Breitestrasse 42, 
Lindenſtr. 2 5 ee ee 3. 


3 ad Hale er 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzelt: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 

Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, 
Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 

Im Neubau des Albertbades: sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Iriseh- römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 

1 Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
onzerte. 

Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 


Besondere Erfolge bel Blutarmut und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
trügheit. 

Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direetion. 


BAD PYRMONT. 


Baison: Anf. Mai bis 10. Oet. — Frequenz: 19—20 000. 

Stat, der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cöln-Paris. 
Stahl-, Moor- und Soolbäder modernster Einrichtung. wE Luft- u. Terrain- 
Kurort in herr). waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plütze, Theater, Bälle, Rennen, 

Gelegenh. z. Jagd u. Fischerei. 
Prospecete durch Fürstl. Brunnen - Direetion. 


Kurbad Landhaus, Eberswalde mark. sonweiz) 


Wasserheilanstalt, 
Wan Sonnenbäder, Kohlenſäurebäder. Dir. Arzt Dr. med. Bornemann. Kaufniänniſcher 
Leiter Sehwieger. Proſpekt u. Auskunft frei. 


er 


a er N Eröffnung der Saison am 1. Mal. 
Soolbad Sulza i. Tln. Prospekte und Auskunft durch die 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer Badeärzte Sanitätsr. Dr. Schenk, Dr. Löber 

Staatsbahn). und die Badedlrek tion. 


echnikum di | | 


umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule | 
Baugewerk- und Tiefbauschule. —— durch das Sckretariat. | 


Dr. n 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. r } 


Vorzüglichste Winterkuren. 


\ 
Prospecte gratis durch die Verwaltung, \ 


Wichtig für alle Behörden, Amts, Gemeinde und Gutsvorftände, Bau- und rer⸗ 


meijter, Handels und — — im Regierungsbeziv Stettin, | 
Polizei-Geſetze und Verordnungen 


für den 


Regierungsbezirk Stettin. 


Band I gr. 8° XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landesgeſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Band II gr. 8 XXVI und 737 Seiten. 

Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberprüſidenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſidenten zu Stettin u. |, w. geheftet Mk. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. 

Jeder Band iſt einzeln käuflich. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 


A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29, 


Einladung zum Abonnement auf die 


Munltane Scitung 


Begründer 1883, 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseſten: jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Olertelſährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Renduitzerstrasse 1—7. 


era 
Diätetische Mittel 


in Apotheken und Drogerien. 


Loeflund’s 
Malz- Extract 


. bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrù, Influ- 
Asthma und Zehrfieber für 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Leberthran- 
Emulsion 


mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
Leberthrankur 


Halz -Extract- 
Husten-Bonbons 


” N 2 | 'hmeckend u. wirksam. 
® ‚mit Milch Ss Wehr woblse 
W beste Frühstück 4 75 5 Man hüte sich vor Nachahmun- 
0 . gen und verlange stets die Firma 


Preis für Malz-Extraot: Mk. 1.— pr. Flasche. Ed. Loeflund & Cz.: 
2 Mk. 1.— pr. , * elt nttgart 5 
2 »ket SO nnd A0 Pfg., Dose 20 Le. & 
onbons: Packet n 1 225 2 


: 
: 
; 
1 


e BET RR 2 ERRLEN EDEN ER EEE ZELLEN | 


8 


Pommersche landschaftliche a 4 


Darlehnskasse | 
Stettin, Paraieplatz 40 | 


(General-Landschaftsgebäude). 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. | 


Bei 0 der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hof- und Kunst- 
schlosser Amheim- Berlin erbauten 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mit verschluss behufs Aufbewahrung von 
Werthgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 

Die Bedingungen hierfür, sowie für alle übrigen bankgeschäft- 
lichen Transaotionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme | 
offener und versohlossener Depots, Ausstellung von Creditbriefen eto, | 
— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse | 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 

| 


D Höchste 
Auszeichnungen 


Sport 4 
und Mode, \ 


koden«Special-Gescäft 
F. Hirschberg & Co. 
München 


F H 2 echte Tiroler u. ve Eben 


wasserdidıte Kameelhaarloden wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Ilordpol, bei jeder 


Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 


Meter 1,95 Pig. bis 7,50 Pig. 130 cm breit. — auch meterweise, 


Fertig und nach Maass, —— 


Isoden- -. Relse- u. Gebirgs- Costumes 


III. 21 bis 130 


Homespun - Zagd- u. Radfahr- Mäntel 


Deux-faccs- Sport u. Reform- Kragen J 


(zweiseitig), am. 12 bis 30 


Berren-Hnzuge + an Joppen m nackt Maass. 
Costume- Röcke. » Blusen 5 » Morgenkleider IX 


Srati 8 2 reich lllustritte Pradıt-Cataloge ·· 
Proben portofrei nach allen Ländern. 


r e Jahrelang haltbar! 888% BR 1 
Er. ohlschmeckend! Billig! 4 


alkoholfreier, 
perlender 
Apfelsaft. 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute, 
Wiederverkäufer gesucht, 
Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. II. 
Charlottenburg, Sophienstr. 8—17, 
2 A Amt Charl. No. 1904. 


— cechte 


* — * 
* 


nn 


* 


Man verlange 7 


* 


"Fr nd * 
rr 


see 


Seen Seite A] 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


61 Seifen Bu 175 der Waschfrau 


iak 1 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


F billig und Ueberall käuflich ug 
62 1 * nicht erbat ch, direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, — 


Probepaohste für 3 Mark franoo, 


S:RDEDER'S 
BREMER BÖRSENFEDER 


pmerkannt beste sSchreihfeder. 


Veberall zu haben; man fordere ausdrücklich: 8. Roeder’s Bremer 
Gesetzlich deponlet. Börsenfeder. 


het 
Metall-Putzmittel. 


Leberall 


vorräthig! à 10 u. 25 F, 


